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Drshtberietzt - .
* ) München , 19. März. Das Schwurgericht vrrurtheilte den Re-

doklwr reS Blattes Bat« l-nd, Sigl , wegen Ehievkrörkurg des Kömgs
vrv Sielten za «imm Monat Gefäagniß . .

U 6 München , 20. März . Bel der « gern RcrckstagSwahl w Jnkel-
heim wurde der Guttbefitz« ron Lottner (national - liberal) gewählt.
Das Gelamwteroebriß weiSt SO National-Liberale und 18 Patrioten auf.

xx Paris , 18 . März , 12 1/* Uhr Mittags . Die Regierung sandte
veraonaene Nackt Truvpm ab zur B esetzung der Stellungen derAuf -
fiändischen auf dem Montmartre . Dieselben brachten die Kanonen grötz-
tentheils zurück. Tie Gendarmerie machte dabei 400 Gefangene. Diesen
Morgen verlangte daS Bctaillvn der Nativnalgarde von Belleville bte
Herausgabe aller Gefangenen. Dinou batte dir Straßen, welche nach
Montmartre führen , mit Truppen und Mitroillevfen besetzt . Auf Verlan¬
gen der Menge entfernten die Truppen die Mitraillevsen . Die Linie fra-
ternisirte mit der Nationalgar de. Ein Jägerleutnant, der sich von der
Menge befreien wollte , und mit dem Säbel drohte , wurde getödtet . Auch
Wurden einige Scbüffe gewechselt, wobei mehrere Verwundungen vorfielen .
Die Truppen verliefen ihre Stellungen , fcaternrsirten mit dem Volk, wel¬
ches sich zweier Mit -aillrusen bemächtigte. Biele Bataillone Nativnvlgarde
marschiren nach Montmartre .

XX Paris , 18. März, 1 U . Mitt. Gen. Faro n ist mit 300 Mann
auf dem Montmartre eingefchloffm . Mehrere Offiziere sind gefangen ge¬
nommen. General Paturel erhielt eine leichte Berlitzung. Eine große
Anzahl von Rat ovolgarden umgeben den Montmartre . Unbewaffnete Li-
nieasoldaten fraternifiren in den Straßen mit der Bedölkerung unter dem
Rufe : „ Es lebe die .Republik !*

Deutsches Keieh.
V Mannheim, 17 . März. Die gestrige Versammlung der nationalen

und liberalen Partei in der großen Halle des LäwenkellerS war ein schla¬
gender Beweis für das kräftige WachSthum unserer vaterländischen Be¬
strebungen. Es galt einer Abschiedsfeier für die Reichktagsabge-
ordneten Lamey, Eckhard , Kiefer vor ihrer Abreise nach Berlin .
Die Halle war überfüllt von Thkilnehwern aus der Stadt und dcm Land-
beziik.-, so daß noch eine ziemliche Anzahl derselben in den Gängen zwi¬
schen den einzelnen Tischen zu stehen genöthigt waren. Der Abend ver¬
lief in gehobenster Stimmung und die Versammlung folgte mit wärmster
Aufmerksamkeit den vaterländischen Reden, welche bis gegen Mitternacht
einander folgten. Zündend wirkten insbesondere die Reden der Abgeord¬
neten Lamey und Ki-ftr (Herr Eckhard war verhindert, anzuwvlmen) ;
Ersterer brachte dem badischen Volke, das sich in den jüngsten Wahlen
aufs Neue bewährt habe, Letzterer dem deutschen Bürgntduw, welchem
bei dem Ausbau des Vaterlandes die wichtigste Aufgabe zufalle, ein Hoch .
Herr Kiefer geißelte dabei mit feuriger Beredtfamkeit daS Gebahre» dcS
deutschen Radikalismus, welcher statt fruchtbar mitzuarbeiten an der Ent
Wickelung unserer staatlichen Verhältnisse , sich in ungiebige Phrasen ver¬
rannt habe , von den Ultrawontanc» als Werkzeug mißbrauchen lsffe und
in feinem ganzen Gebühren, wie Treitfchke erst jüngst bemerkte, den indi
fchen Säuleuhciligen gleiche, welche auf hohen Säulen fitzend für Alles,
Was um sie her sich ereigne , unzugänglich feyen und den gauzenTag nur
daS Wort „ Om ! Om ! " aukfprechen. Kiefer 's Vorschlag , in gleicher
Weife wie heute alle sechs Wochen zusammen zu kommen , um sich
über die wichtigen Tage? fragen auszusprecheu , wurde mit allgemeiner
Zustimmung ausgenommen. Die Rede zu Ehren der Gefeierten deS
Abends hielt Herr Artaria ; einen feierlichen Protest gegen die Mich
ler 'fche Wirthfchast und den gegen Gesittung, Bildung und Menschenliebe
verstoßenden Erlaß deS Berliner Oberfirchrnraths legte Herr Stadtpfarrer
Schellenberg ein . Außerdem sprachen die Herren de Hans , Hoff, Herold,
Hcinshcimer uvd zum Schluß begründete Herr Lamey in launiger liebens¬
würdiger Weife die Pflicht der deutschen Volkes zur Selbstbestimmung
in Geschmack und Mode, zur Befreiung vom franzmäunischca Wesen,
wo überall dasselbe in siecher und geschmackloser Tracht, in sittenverderb -
lrcher Literatur sich breit gemacht habe. Die Hoffnung ist eine vollbe «
rechtrgte , daß der national - liberalen Partei , wenn st : in dieser Thätiakeit
fortfährt , bald gelingen wird, viele unserer Mitbürger , welche bisher der
Fahne des grünen Hauses folgten , der Herrschaft der Phrase zu entziehen
und der ^ " che deS großen VetrrlandS wieder zu gewinnen.

XX Heidelberg , ! 8. März . HeuteNachmittag starb hier der berühmte
Gefchrchtkschr-lber Dr. GervrnnS, Hofrath ü . Honorarprosiffor an hiesiger
Universität. Nachdem er schon lange an krankhafter Gehirnafsektion und

in Folge dessen an Schlaflosigkeit gelitten , wurde er vor 8 Tagen von
einer Grippe befallen , mit welcher sich bald Blutwallungen nach dem
Gehirn verbanden, in Folge deren allmählig Gehirnlähmung eintrat.

Rastatt , 17 . März. Gestern und heutezogen bayerische Che-
vauxlegers durch unsere Stadt . — Der Jahrgang 1860 derbad. Land -
wehr , Artillerie und Infanterie, ist heute von hier in die Heimath ent¬
lassen worden . — Unsere Festungsartillerie , auf dem Wege von
Belfort nach Rastatt, wird am 20 . in Müllheim eintreffen . Ob sie von
da auf der Eisenbahn oder zu Fuß ihren Weg hierher fortsetzen wird, ist
uns nicht bekannt . — Die französischen Offiziere haben fast
alle Rastatt verlassen . Auch von den übrigenKriegsgefangenen gehen täg¬
lich kleinere Abtheilungen von hier ab. Ihre Zahl ist, wie wir hören, be¬
reits von 11,000 auf 8000 heruntergeschwolzen .

N Pforzheim , 18. März. Vorgestern begann hier der Durchzug
der zurück! ihrenden württembergischen und bayerischen Truppen auf der
Eisenbahn mit einem Württemberg . Artillerieregiment, heute folgte ein
bayerisches Reiterregiment. Dieselben werden sämmtlich von derimBahn-
h ose eingerichteten Ersiischuogsstation mit Getränken und Zigarren ver¬
sorgt werden. — Der hiesige vaterländische HilfSvrrcin wird, dem Auf¬
rufe des Berliner ZentralauSschvffes zur Hingabe von Geschenken für die
Nationallotterie zum Besten der Verwundeten und der Hinter¬
bliebenen im Felde gefallener Krieger folgend , sich mit Geschenken von
Gold - und Silberwaaren aus hiesigen Fabriken im Betrage von 1000 fl.
betheiligen . Auch die Loose für i Thaler finden in erfreulicher Weise Absatz.

Ä Bo « Neckar , 17 . März. DaS große Houptquartier in Freiburg
har nunmehr für seine Parteigänger die Losung ausgegeben : Enthal¬
tung vou den Wahlen . Wenn diese Losung nicht blvs eine Finte
ist, dazu bestimmt , die Gegner um so sorgloser und zuversichtlicher zu
machen , was bekanntlich All-S noch im Bereiche Gury'fchcr Moral liegt,
fo verräth eine derartige Taktik jedenfalls großen Mangel an Vertrauen
zur eigenen Sache , wenn man namentlich das Austreten unmittelbar vor
den Wahlen damit in Vergleichung nimmt. Ja wir möchte» ein solches
Aufgeber - der Position eher Feigheit nennen , denn es läßt sich vnr auS
der Furcht vor der aberwa'S sicheren Niederlage und der unausbleiblichen
Offenbarung der wahren Stärke oder vielmehr Schwäche des ultramon¬
tanen Anhangs erklären . — Die bekannten ä/s der Bevölkerung sucht der
Bad. Beobachter heute in siiner Verzweiflung - unter denjenigen Wahlbe¬
rechtigten, die entweder gar nicht oder auS irgend welchen Gründen in
liberalem Sinne gewählt haben. Nun haben aber beispielsweise die 3
oberen fast ganz katholischen Wahlkreise nach der Zählung von 1870
322,314 Eiuwohner , darunter 286,559 Katholiken . Rechnet man nun
auf jeden Wahlkreis etwa 20 — 22,000 Wahlberechtigte , so ergibt sich eine
Anzahl von 57,312 katholische» Wahlberechtigten und 7151 nicht katho¬
lischen Wahlberechtigten. Ja den 3 oberen Wahlkreisen war nun die Be-
theiliguvg so stark wie noch niemals, eS wurden hier mindestens 54,000
Stimmen, darunter 36,600 für dir liberalen Kandidaten und 17,600 für
die ultramontanen abgegeben . Rechnet man zu letzteren auch alle nicht
abgegebenen Stimmen mit etwa 6000, so hätten die Ultramontanen doch
höchstens 23,500, also noch lange nicht die Mehrheit erlangt . Rechnet
man gar vou jenen 36,000 liberalen Stimmen die 7151 nicht katholischen
Stimmen ab , so wußten auf dir liberalen Kandidaten doch immerhin
noch 28,849 katholische Männer ihre Stimmen vereinigen . Man mag
hie Rechnung eben stellen , vir man will , daS Ergebniß bleibt immer das
nämliche. Geschlagen ist die katholische Vclkspattei jämmerlich , und ihre
Niederlage wird gerade dadurch um so großartiger, als die Wahlbeteili¬
gung eine ganz außerordentliche war uns vorzugsweise die Katholiken den
Ausschlag zu Gunsten der Libualen , der sog . katholische Partei aber das
gründlichste Desooeu gegeben haben , daS sich nur denken läßt . Der
Schwindel mit den *,'* der Bevölkerung ist, denken wir, nunmehr vorbei.

Berlin, 14 . März. (Weitere Ausführungen dcS Obersten Stoffel über
die militärischen Verhältnisse Preußens . Schluß.) Zn dieser Hinsicht ließen
sich unsere so verworrenen gesellschaftlichen Zustände im Gegensatz zu den
preußischen mit einem der architektonischen Meisterwelke des alten Grie¬
chenlands vergleichen, das durch ein Erdbeben bis in feine tiefsten Grund¬
lagen erschüttert , jetzt nur noch in zusammeuhangSlosen , durch einander
geworfenen Trümmern daliegt . Der Wanderer bewundert noch die präch¬
tigen oder avwuthigen Stücke, welche auf dem Boden umherliegen , eS ist
aber ein Anblick, der, wenn er auf den Geist seinen Zauber nicht ver¬
fehlt, zugleich das Herz mit Trauer erfüllt. Wie wäre eS möglich, nicht
tief betrübt zu feyn über diese Gegensätze, wenn man , wie ich , von der
Unvermeidlichkeit deS Krieges überzeugt ist ! Und man darf nicht ver¬
gesse », daß in diesem Kriege Preußen oder genauer gesprochen der nord¬

deutsche Bund über eine Million unterrichteter , diSziplinirtrr und starz
vrganisirter Soldaten verfügen wird, während Frankeich kaum 3 —400,000
zählt. UeberdieS enthalten die Heere deS Bundes den ganzen mannhaften
Theil , die ganze Intelligenz und alle lebendigen Kräfte einer Nation , die
von Zuversicht, Thatkraft und BaterlandSliebe erfüllt ist , während dir
französische Armee fast ausschließlich aus dem unwissendsten und ärmsten
Theil der Nation zusammengesetzt ist . Das deutsche Heer wird eben in
Folge deS Umstandes, daß es den ganzen mannhaften Theil deS Volkes,
ohne Rücksicht auf gesellschaftliche Stellung , umfaßt, sich durch dir Ach¬
tung und daS Ansehen ohne Gleichen unterstützt und gestärkt fühlen , deren
es im Lande genießt , während daS französische Heer, von den Einen als
eine unnütze Einrichtung bettachtet, von den Andern , welche darin Ber-
derbniß und Zuchtlosigkeit zu verbreiten streben , in seinem Bestand er¬
schüttert , durch den gänzlichen Mangel an Achtung niedergedrückt wird
und fast ganz ohne Bewvßtseyn der Aufgabe dahiulebt , welche es zu er¬
füllen hat. Ich mache ein letztes Mal auf diesen auffallenden Gegensatz
aufmerksam , welchen die militärischen Kräfte der beiden Nationen und die
Nationen selbst darbieten. Ich kann nicht verhehlen, daß derselbe für mich
und einige Franzosen, welche den Krieg als unvermeidlich bettachten und
Berlin bewohnen, den Gegenstand unserer schmerzlichsten Besorgnisse und
beständiger Trauer bildet . Ich würde auS dem Rahmen meiner Befug¬
nisse hrrauktreten, wollte ich die großen Maßnahmen angeben, die geeignet
wären, solchen beklagenswerthell Zuständen abzuhelfen . Aber wie sollte
man nicht bettoffen seyn über diese sittliche Auflösung , die in Frankreich
entsetzliche Fortschritte macht , und wie ließe sich verkennen , daß die Er¬
starrung, in welcher das französische Volk lebt , sowie fein verblendeter
Dünkel es hindern, zn einer Einsicht in daS Uebel zu gelangen? ES wäre
Sache der Regierung, die unumgänglich gewordene Arbeit einer vollstän¬
digen Regeneration auf sich zu nehmen und dieses edle Bestreben könnte
ihr nur dann glücken, wenn mehrere unserer wesentlichsten staatlichen Ein¬
richtungen von Grund aus abgcändert oder besser durch andere ersetzt
würden, welche geeignet wären, die Bildung und Sittlichkeit des VrlkeS
zu fördern und männliche Tugenden in demselben zu entwickeln . Unter
düsen , die Wiedergeburt deS Volkes anbahnenden Eimichtungen würden,
wie das Beispiel Preußens zur Genüge beweist , zwei in erster Linie kom¬
men : die allgemeine Wehrpflicht und der Schulzwang. Um nur von der
allgemeinen Wehrpflicht zu fprechev, so muß man vor Allem sich fragen,
ob daS französische Volk die erforderlichen Eigenschaften besitzt , um die¬
selbe anzunehmen und durchznführen . Dir Antwort lautet leider entmu-
thigend. Von Eigendünkel erfüllt und durch Selbstsucht verkehrt, würde
daS Volk kaum sich einer Einrichtung anbequemen , von deren kräftigender
und fruchtbarer Wirkung eS keine Ahnung hat und deren Durchführung
Tugendeu erfordert, die es nicht besitzt : Aufopferungsfähigkeit, Selbstoer -
läugnurg und Pflichtgefühl. Gleich den einzelnen Menschen , welche sich
im Leben nur durch die harten Lehren der Erfahrung bessern lassen , kom¬
men auch die Völker zu einer Verbesserung ihrer staatlichen Eiarichtunge»
erst , nachdem sie in grausamen Prüfungen deren Nothwendigkeit habe»
erkennen müssen. Preußen hat Jena gebraucht, um in sich zu gehen und
ein Gefühl der Notwendigkeit, sich in gesunden und männlichen Insti¬
tutionen zu verjüngen, um denGrundsotz der allgemeinen Wehrpflicht für
alle Bürger anzunehmen . Und , im Vorbeigehen gesagt, man darf wohl
behaupten, daß, wenn Preußen diese Einrichtung nicht bereits besäße , eS
heute unmöglich wäre, dieselbe zur Durchführung zu dringen. Frankreich
hat sich seit 50 Jahren ein einziger Mal in Umständen befunden, Solche
der Aufnahme der allgemeinen Wehrpflicht unter seine staatlichen Ein¬
richtungen günstig waren. ES war dies im Jahre 1848, wo Dank der
durch di« Februarrevolution erzeugten Ideenkewegung die Nationaloer -
sammlung sich in einer ausgezeichneten Lage befand , um durch Annahme
der allgemeinen Wehrpflicht zu zeigen, daß sie die Prinzipien der Gleich¬
heit, die man so geräuschvoll verkündete, wirklich und ernsthaft zur An¬
wendung gebracht sehen wollte . Sie machte auch nach dieser Richtung
hin einen Versuch, indem fir den häßlichen wunden Fleck unseres H -ereS,
die militärische Stellvertretung, beseitigen wollte . Eine Kommisfion wurde
ernannt , deren Berichterstatter der General v . Lamvricierr war. Aber die
Mehrheit der Versammlung, behenscht von den selbstsüchtigen und klein¬
lichen Anschauungen der Bourgeoisie , brachte den Gesetzoorschlrg zu Falle,
und ich zaudere nicht, eS offen auszusprechen : die Männer, welche F :ank-
reich gehindert haben , schon im Jahre 1849 eine Bahn einzuschlcgen ,
welche später zur Annahme der allgemeinen Wehrpflicht mit Allem , waS
dieselbe für die sittliche und intellektuelle Entwickelung eines Volkes Frucht¬
bares mit sich bringt, geführt hätte, haben auf die Geschicke deS Landes
einen unheilvollen Einfluß auSgeübt. Berlin, 12 . Aug. 1869 . Baron Stoffel.

Erlebnisse eine- deutschen Militärarztes in französischer Krieg»-
gefangenschast . (Fonsetzung .)

Während des ganzen Weges, den wir zu machen hatten, gaben wir für
unser Leben nichts wehr. Bon Zeit zu Zeit machte die rasende Volks -
menge den Versuch, unsere Eskorte zu durchbrechen, um uns zn ergreifen ,
und wäre ihr dies gelungen , so würden wir im nächsten Augenblick in
Stücke gerissen worden seyn . Doch immerhin hüll die Eskorte wenigstens
die Todesgefahr von uns ab , während sie allerdings nicht verhindern
konnte oder wollte , daß wir bespieen und mit Erdklößen beworfen wur¬
den, und unsere Gangart, die bei vielen unserer Verwundet« eine äußerst
langsame war, mit wohlgezielten Kolbeustößenzn beschleunigen suchte. End¬
lich kamen wir in einer am Place Napoleon gelegenen Kaserne en, wo¬
selbst unsere Leute in einen feuchten Keller gefühtt wurden , dessen Zu-

'?■
.
' in« Gitterthür bestand , durch welche die Luft freien Zutritt

hatte . Als Fenster befanden sich nach der Straße zu 3 offene Kellerlukeu
!!?» ? angebracht , so daß also ein fottwährenderDurchzug der kol-

stattfand. Das war daS Nachtquartier für unsere Kranken,
c

™ Langen Fahrt und der auSgestandenen Angst bis zu Tode
hJvrftor Laster niedrrfanken . Jetzt beging der Kasernen-

^ efcettradjt, rmS zu befragen , ob wir den Aufenthalts-
, ^ ^" ehaglich fänden, ein Hohn, dem zu entgegne » wft

w6 °dann führte manuuS obengenannteZehn
tolr al9 Offiziere und im Offizierrange Ste-

£ "»ständiges Quartier erhalten würden, trctz
Ärl »

Erklarung, daß wir nufere Kranken nicht verlassen wollten, in dir
KL Mll.tmre wo man ung ern Zimmer anwieS , welch-S außer vier

"K 1 “ ®?e »«gehäufter schmutzigerMattatzen uvd
A Vs .MSKl emen an der Wand stehende» unsanbern
hölzernen Bottlch enthrelt , zum allgememen Abvtt für un» bestimmt. Die
^ ? ^ m G-räth sich verbmteude MephitiS wurde glücklicherWeife von

thnls Ulcht vesschließbaren , theil» zerttümmette» Fenster frei
LMaveht . Unsere Entrüstung üb« die m>« « id«.

fahren- schmachvolle Bchandlnng kam wegen d« empfindlichen Käste, die

an diesem «»heizbaren Orte herrschte, nicht fo recht zum AnSbrnch , da wir,
um uns einigermaßen zu erwärmen, einen halbstündigen Dauerlauf ver¬
anstalten mußten, nach welchem wir in einen tiefen , wohlthuendenSchlaf
verfielen . Doch dauette diese Ruhe nur kurze Zeit , da die Insassen der
Vefängnißdecken, so wie die gegen Morgen zunehmende und in Schüttel¬
frösten sich äußernde Käste uus nach etwa zweistündigem Schlummer wie¬
der auftrieben und uns nöthigtev, unftrn Spaziergang wieder aufzunehmen.

Um 8 Uhr endlich raffelten unfne Riegel, und unser Kerkerwärter er¬
schien in Begleitung deS GefäugnißarzteS , der sehr bedauettr , daß man
unserer Sicherheit « egen einen so wenig für «nS passenden Raum zu un¬
serem einstweUigen Aufenthalte hatte wählen müssen, und uns hoch und
theu« versicherte , daß im Uebrigen die generöse ftauzösifche Narion ihre
Gefangenen aufs Schonendstr behandle und ihnen alle möglichen Bequem-
lichk^ eu gestattete . Wir hatten unsere ftanzösischen Herren Kollegenschon
zur Genüge kennen gelernt , nahmen aber die Einladung , die er herab¬
lassend an uns ergehen ließ , fein Sprechzimmer während des TageS zu
unfmn Aufenthalt zu benutzen, dankbar an. Hier brachten wir den gan¬
zen Tag zu, bis endlich gegen Abend die Ordre kam, daß wir um 7 Uhr
weiter geschafft wnden sollten .

Wir machten mit unserem Kerkermeister, der in Folge v«schieden« ge¬
spendeter Trinkgeld« ein menschliches Rühre» fühlte , auS, daß wir in Wogen
ohne alles Aussehen wcggebracht würden , und um die bezeichnete Stunde
stiegen wir au der Hiotcrthür deS Gefängnisses in die Droschken ein , von
denen jede einen anderen Weg nach dem Bahnhof eiuschlug , um alles
Auffällige zu vermeiden . Hiea argekvmmen , wurden wir in eia von Na¬
tionalgarde bewachte» Wartezimmer untergebracht und nach Verlauf von
einer Stunde nach dem Perron gefühtt, » o so eben unsere Kranken an¬
gelangt waren. Jetzt hieß es, eiusteigm , und zwar in eine» nach Nizz-
«bgeheuden Zug. Auf uns« e Einsprache und Hinweisung ans die Ordre
de» EtkottenführerS , der un » nach Genf zn verbringe» hatte , erwiedette
man un» achselzuckend , eS fey die Beränderung vnftr« Reiferichtnng Be¬
fehl deS Generäl » und «eitneEMruuge» feyen unnütz . Also die Kriegs¬
gefangenschaft w« eS , in die «uw ou» gegen alle» Recht abführte. Doch

stiegen wir schnell «geben in die Wagen, froh, diesem ungastlichen Orte u . de«
süßen Pöbel evttinuen zu können, der bereits wieder gegen uns Front zu
machen suchte. Als »ir noch damit beschäftigt waren, unsere Leute unter-
zubringen, trat eine fein gekleidete , dem Anscheine nach anständige Dame
zu uns heran und warf uns uut« einer erstaunlichen Dkenge von Schimpf-
reden die bekannten Schandthaten d« PrussienS vor, daß wir Weiber u.
Kinder tödteten, Dörfer und Städte in Brand steckten rc., daß wir ab«
ja nicht glauben sollten, unter dem Schutze der Armbinde urgestraft ent¬
kommen zu können . Man kenne jetzt di- Schliche der Herren Preußen,
die, um nicht in Gefangenschaft zu gerathen , sich die weiße Binde , von
denen jeber eine in der Tasche trüge , anlegten . Nach dieser Anrede, die
von der hohnlachenden Menge gutzeheißen wurde, dampfte der Zug end¬
lich ab .

Jetzt erkundigten wir uns bei unferm Eskortenführer, waS aus unser«
Gepäck , das die Meisten von unS in die Gepäckwagen zu Dijon abgege¬
ben hatten, geworden , und erhielten zur Avtwott, daß keine Aussicht vor¬
handen fey, dasselbe wieder zn « langen, da man beim Untersuchen dessel¬
ben eine Menge gestohlener französisch« Effekten darnnt« gefunden und
dasselbe beschlagnahmt habe. Auf diese Weise verloren die Meisien vou
unS ihre sSmmtliche Habe mit AusnahmeDessen , was sie auf dem Leib«
trugen. Unsere sämmtlicheu dem Lazareth gehörigen Instrumente, die wir
in einem Koff« bei unS führten , wurden beschlagnahmt . Jetzt erfuhren
wir auch , wie eS unfern Kranken in ihrem Keller ergangen war. Ihr
Schlaf war wegen der empfindlichen Kälte immer von kurzer Dan« , daS
feuchte Pflaster zum AnSruhen auch nicht geeignet gewesen, deßhalb hatte
sich die ganze Schaar , um sich zu erwärmen , dicht neben einander ge-
kauett und erwartete sehnsüchtig den Morgen. Dies« kam , aber die Be¬
freiung auS dem Keller kam nicht. Statt dessen war den ganzen Tag
üb« d« Pöbel vor den Kell«lukea versammelt , dn eS anfänglich nur bei
Schimpfteden bewendm ließ, spät« ab« in d« Gemeinheit so weit ging,
unsere Kranke» zu besvuckea und fie auf eine Weise zu vernnreiuigen , bte
wohl angedeutet, ab« in Worten nicht «iedergegebeu »«den kann . Um
lO . UHr « st. ließ sich ein Gefängnißwätt« sehe», dm uns« r Kranke» fle-



© Berlin, 17 . März. Lange vor 4 Uhr waren alle Straßen, die
zum Potsdamer Nährhefe führten, dicht gedrängt. Die Ankunft des Kai -
fers war auf 4 Uhr 15 Min. angcsagt worden. Jeder amtliche Empfang,
Musik, Militärspulier oder sonstige Anstalten zur Hebung deS Ereignisses
hatte sich der Kaiser verbeten . Dir Kaiserin und die Kronprinz. ss >n wa¬
ren ihren Gemahlen bis Wildpark (bei Potsdam ) entgegen gefahren . Am
Bahnhofe warteten die Königin Wittwe, die Prinzessin Friedrich Karl,
der Großherzog ron Baden nebst Famiüe, Graf Bismarck und seine
Frau . In dem rorbehaltenea Theil deS Perrons sah man Prinz Georg,
Hausminifter v. Schleinitz , den alten Marschall Wrangek, die Generale
v . Steinmetz, Vogel v . Falkensteiv , v. Kamccke, v. Stückradt, v . Holleben ,
Polizeipräsident v. Wurmb . Auf der ganzen Bahnstrecke von Metz bis
hierher waren die Haltstellengebäude mit Laubgewinden, Standarten, Ad¬
lern und Fahnen in den deutschen und preußischen Farben geschmückt , mit .
oft recht sinnreichen Sprüchen. Auf Standarten am hiesigen Bahnhöfe
laS man auf der einen Seite des Perrons „ Straßburg" und „ Metz "

, auf
der andern „Sedan" und „Paris " , recht bezeichnende Namen für die Er¬
folge und Errungenschaften des Krieges. In einem der Fenster prangte
da? Bildniß des Kaiser?, daneben das des Kronprinzen ; an andern
Punkten waren Büsten, mit grünen Reißern verziert , ausgestellt . Das
Ganze war recht sinnig und geschmackvoll hergerichtet und ließ deutlich
erkennen , daß nichts ankefohlen, nichts par oräro äs mufti geschehen
war, sondern aus eigenem Antriebe, auS Freude über die glückliche Rück¬
kehr deS Kaisers und seines Sohnes von langem, gefahrvollem Kriege.
Ganz in diesem Gedanken zeigte auch der Empfing nur daS Bild einer
Familie, die ihren Baker, ihr Haupt nach langer Trennung wieder sicht.
ES ging Alles so einfach und herzlich, so ungeschminkt und ungekünstelt
vcr sich, daß dem mit den Umständen unbekannten Zuschauer die Wich¬
tigkeit der heutigen Szene leicht hätte entgehen können . Aus seinem Wa¬
gen auSgestiegen , ging der Kaiser auf die Königin Wittwe zu, umarmte
sie und sagte zu ihr , wie schmerzlich er es empfinde , daß es seinem Bru¬
der nicht vergönnt gewesen sey , die Früchte seiner Satt zu ernten ; cs
sey ihm eine Gcnugthuung, daß er den Gedanken seines Bruders , mit
der sichtlichen Gnade GotteS, zum Wohle des Vaterlandes Hobe durch¬
führen können . Von der Königin Elisabeth wandte sich der Kaiser zum
Großherzog von Baden und küßte ihn herzlich» während seine Enkel
seine Kniee umschlangen . Der Marschall Wränge! wollte hierauf ein
Lebehoch anstimmen , vermochte aber vor Rührung kein Wort hervorzn -
bringen. Da schritt der Kaiser auf ihn zu und umarmte ihn innig.
Nachdem hierauf noch eine ganze Anzahl der anwesenden Personen der
Familie und der Umgebung des Kaisers von ihm geküßt worden war ,
stieg er in seinen Wagen, der ihn nach dem Palast bringen sollte . Neben
ihm war seine Gemahlin . 9m zweiten Wagen befand sich sein Sohn und
dessen Frau, im dritten Prinz Karl nebst Gemahlin und Prinzessin
Friedrich Karl . Eine Kopf an Kopf gedrängte Menge , ausgestellt vom
Bahnhöfe bis zum Schloß , ließ die Wagen nur Schritt für Schütt vor¬
wärts kommen . Um Uhr endlich langte der Wagen des Kaisers vor
seinem Palaste unter den Linden an. Endloses Hurrah , Schwenken der
Kopfbedeckungen und Taschentücher begrüßte ihn und den Kronprinzen.
Pünz Karl und Prinz Adalbert wurden ebenfalls von der Menge mit
lautem Zuruf begrüßt . Es ging ihnen hier wie in dem Gebete , welches
an gewissen Tagen in den Kirchen vorgelesen wird und in welchem der
liebe Herrgott darum gebeten wird, dem Kaiser und allen Mitgliedern
feiner Familie zum Heile des Volkes ein langes Leben zu gewähren. So
sehr nun ein langes Leben des jetzigen Kaiser - und des zukünftigen und
allenfalls ihrer Frauen in den Wünschen deS BolkeS liegen mag, so gleich-
giltig ist ihm die Existenz von Mitgliedern der kaiserlichen Familie wie
Prinz Karl . Tie Freude war aber so groß , daß auch für jene etwas da¬
von abfiel . Nach der Einfahrt ins Schloß gab sich die Menge durchaus
nicht zufüeden ; sie wollte den Kaiser wilder und wieder sehen. Der fort¬
währende Jubel, die Lebehoch'S und Hurrah 'S veranlaßten ihn denn auch,
dem Mansche seiner Berliner zu willfahren. Er schritt an die Brüstung
deS Balkons und schien mit Behagen die Begeisterung der Menge zu
betrachten ; er ging dann nach den andern beiden Seite« deS Balkon? n.
zog sich zurück , kam aber später, dießmal mit seiner Gemahlin, wieder .
Ein nicht enden wollender Zuruf begrüßte Beide ; der Kaiser
grüßte mit der Hand , die Kaiserin dankte mit dem Taschentuch .
Nachdem der Kaiser sich in das Zimmer , in dem er sich gewöhnlich auf-
hält und daS in der linken vorderen Ecke deS Erdgeschosses gelegen ist,
zurückgezogen hatte, erneuerte sich eine ähnüche Szene vor dem einige
Schritte weiter gelegenen kconprinzlichen Schlosse . Unter Abfindung der
Wacht am Rhein zog die Menge dahin. Alsbald kamen die Kinder des
Kronprinzen ans Fenster und die Eltern folgten unter dem Jubel des
Volles. Um diese Zeit, es war 6 Uhr, begannen sich die Straßen zu
leeren , um sich um 8 Uhr wieder wie am Nachmittage zu füllen. Die
Einwohner feierten den Tag durch freiwillige Beleuchtung. Besonders
hell waren die Stadttheile in der Nähe des Schlosses und de? Potsdamer
Bahnhofes , also die brstbewvhnten Viertel. Neben mehrerenPüvalhäusern
zeichneten sich die Börse, dir Bank, die Akademie, der kronpünzliche Pa¬
last , daS KriegSminister

'mm durch geschmackvolle Anordnung aus . Beson¬
ders hervorzuheben ist das Rathhaus , dessen Hauptfront und Thurm einen
höchst maleüschen Anblick gewährten. Die Fenster waren mit bunten
Lampen und breiten GaSstreifen, die bei den beiden äußerstenFenstern in
Oriflammen ausliefen, gezeichnet ; die große Nische in der Mitte deS
ersten Stockwerks enthielt die von Emblemen und Laub umgebene Büste
des Kaisers, von fortwährendem bengalischen Lichte beleuchtet. Die lang¬
gestreckten Fenster des ThurmeS waren von inwendig mit fortwährend
wechselndem Lichte erleuchtet . Auf dem Dache des ThurmS wehten viele
Fahnen , welche ebenfalls im grellen Farbenscheine flatterten. Der Anblick
deS ThurmeS hatte etwas Geisterhaftes, und war von der höchsten Wirkung.
Weithin, wie der Thurm sichtbar ist, konnte man ihn in Feuer stehend
glauben. DaS Museum, sowie das Zeughaus waren ebenfalls sehr ge-

hentlich um Tnnkwasser baten ; er versprach , solches zu bringen , brachte
aber nichts. Nach vergeblichem Warten ließen sie sich sodann durch die
Wache Zeder eine Taffe Kaffee mit etwas Drod , zu 1 Fr. der Mann ,
besorgen . Als Nachmittags bei Manchem der kaum gestillte Durst sich
wieder bemerkbar machte und man der Wache 15 Fr. zur Beschaffung von
Kaffee übergab , nahm diese das Geld wohl an, brachte aber nichts dafür .
Als deßhalb bei dem Abend - einttetenden Kaserneninspektor Klage gefühtt
wurde , erwiederte derselbe äußerst enttüstet, daß eS nicht Sitte sey, Ge¬
fangenen zwei Mal Kaffee zu geben» und daß die Herren PrusstenS sich
derartige Leckereien (lrianäisos) aus dem Sinne schlagen sollten . (Schluß f.)

( „M . p ." ) Bei Gelegenheit der Ernennung der neuen österreichischen
Minister fragte in einem Kafferhaufe ein ehrlicher Wiener seinen Nach¬
bar , waS denn daS „m. p ." neben dem Namen deS Kaisers bedeute.
DaS soll heißen : „Mir probiren's " war die bezeichnende Avtwott .

— Ein Gerber in Ulm hatte bei der Friedensfeier am 5 . Miirz 1871 sei»
HauS mit folgenden unter dem Bilde eines deutschen Soldaten befindlichen
Bersen geschmückt :

Gor manches Fell Jahr ein , Jahr aus
Wird gegerbt in diesem Haus ;
Dach Keiner das Handwerk besser versteht
Ms der deutsche Soldat , der hrer oben steht.
Wie hat er Frankreich so gründlich gehaart ,
Geschoren, geschabt und gestrichen !
Au den Tag kam die schlechte französische Art ,
Die Gloirc war schnell verblichen.
Und wie hat er den Franzosen gegerbt da » Fell ?
Da die Gmbe bi» zum jüngsten Gericht
Versetzt , kommen fie nicht wieder so schnell ,
Denn die Gerbung ist gut und hält Stich .
Ueber da» Znrichten , Schmieren und Schlichten
Kanu Thiers am allerbesten berichten ;
Er sagt, daß die deutsche Zurichtern
Nock besser al« die französische sey ,
Daß besonders im „Beitzen" und „Auschmieren"

schmcckvoll beleuchtet. Elfteres hatte dir ans seiner Außenseite befindlichen
Fresken , die HerkulcSarbeitcn darstellend , elektrisch erleuchtet, sodann in den
Eingang die dem Museum ungehörige Bronzestatue deS Königs Fried¬
rich Wilhelm III. in römischer Kaisertracht gerückt und in verständnißvolle
Eintracht mit dem Gcsammteindrucke gebracht . DaS Zeughaus war weit¬
hin

^ sichtbar und kam durch kräftige Hervorhebung seiner architektonischen
Linien sehr zur Geltung . Die Beleuchtung dieses Gebäudes ist in ihrer
Art ein kleines Meistrrwerk. Es ist zu wünschen , daß bei den Beleuch¬
tungen, die in wenigen Togen zur Feier des Geburtstages deS Kaisers u.
deS Einzugs der Truppen staltstnden werden , ein ähnlicher Geschmack wie
bei diesem Bauwerke an den Tag gelegt werden möchte . Hoffentlich
wird man nicht übersehen , die Spree zu Wassereffektea zu benutzen .
Um 8lh Uhr fuhr der Kaiser, der Kronprinz und deren Familien durch
die Hauptstraße» , um sich die Beleuchtung auzusehen. Das Wogen der
Menge endigte um 12 Uhr ; nicht der geringste Unfall trübte den Tag.
Die Stimmung war eine ungemein ruhige und mußte für Jemand , der
den Lärm der Pariser bei Ausbruch des Krieges mit ongehört, auf daS
Seltsamste abstechen.

C? Berlin , 17. März . Ter heutige Tag hat ganz das Aussehen eines
Festtags. Wer Flaggen hat, hat fie ausgesteckt, wer keine hat , hat für
heute welche angeschafft . DaS Wetter ist trocken und sonnig. Ein frischer
Wind strechit durch die Sttaßen und hebt und schwellt die Flaggen, unter
denen die schwarz- weiß -rothe stärker verttcten ist, als früher. Die Ankunft
dcs Kaisers erfolgte schon um 41/* Uhr. Das Ministerium hat ihn
auf dem Bahnhofe, der Hof auf dem Schlosse zu Potsdam empfangen .
Die KönigSgrätzer Slraße war auf der Strecke vom Potsdamer bis
zum Brandenburger Thor bereits um 3 Uhr mit Menschen gefüllt , ebenso
der Potsdamer Platz und die Livkstraße , die von da zum Potsdamer Ei-
senbahnhvfe führt. Er heißt, der Kaiser werde die erste Nacht nicht in
seinem Polast , sondern im Schlosse zubringen . Heute Abend ist natürlich
allgemeine Beleuchtung, zu welcher die Vorbereitungen schon längst ge¬
troffen sind . Dieselbe dürfte heute noch glänzender ausfallen, als am 3.
März. — Die Kaiserin hat unter dem 14 . März vom Kaiser ein
Handschreiben auS Narcy erhalten , in welchem der allerhöchste
Dank ausgesprochen ist für di: Fürsorge und Unterstützung , welche der
Armee unter ihrem Vorgänge und Schutze und unter Betheiligung des
ganzen deutschen Vaterlandes während der Dauer des Feldzug- auS der
Heirnath zu Theil geworden ist . Mit großer Anerkennung wird darin der
Tbätigkeit des ZentralkomiteS der deutschen Vereine zur Pflege der im
Felde verwundeten oder erfror Eten Krieger gedacht und hervorgehoben ,
daß durch dasselbe die deutsche Einheit sich auf dem Gebiete der Hmna-
uität bereits vollzogen habe, als die politische Einheit deS deutschen Volkes
sich noch in dem Kreise unserer Wünsche bewegte. In der That waren
in der Körperschaft des in Rede stehenden ZentralkowiteS von Anfang
an die Landesrereine sämmtlichcr deutschen Staaten vertreten . — Der
Depeschenwechsel zwischen dem Grafen Bismarck und dem Lord Grauville
über die Angelegenheit deS Rostocker Schiffs Frei verdient von
der Presse wehr Beachtung, als er gefunden hat. Es handelt sich darin
um eia deutsches Handelsschiff , welches innerhalb dreier Meilen von der
englischen Küste , also innerhalb eines britischen Gewässers von den Fran¬
zosen gekapert wurde. Graf von Bernstvrf forderte die englischeRegierung
auf, das Schiff zurückzuvrrlangen , aber diese suchte sich dadurch auS der
Sache zu ziehen, daß sie behauptet, es stehe nicht fest, ob daS Schiff
wirklich innerhalb dreier Meilen von der englischen Küste von den Fran¬
zosen genommen worden. Sie behauptet das , obgleich der englische Lootse
das Gegeutheil endlich mit der vollsten Bestimmtheit bezeugt hat . ES
fällt damit ein grelles Streiflicht auf die klägliche Zwitterstellung, die
England mit seiner „wohlwollenden" Neutralität während des deutsch-
französischen KviegeS einnahin. Die Gestattung der Kaperung des Schiff-
Frei ist eine so starke Betheiligung Englands an dem Raube , daß wir
rechtlich befugt wären , von England einen Schadenersatz dafür zu verlangen.Berlin, 18 . März . Wie dem Staatsanzeiger ans Fontainebleau te-
legraphirt wird, ist der General - Feldmarschall Prinz Friedrich Karl
heute von Schloß Fontainebleau nach Berlin abgereist, um der Eröffnung
des Reichstage- bcizuwohnen. — In der gestrigen (5 .) Sitzung desBuu-
d e S r a t h S, in welcher der Staats -Minister Delbrück in Vertretung deS
Bundeskanzler? den Vorsitz führte, wurden Ersten- die Vorlagen des Prä¬
sidiums , betr . a) den Entwurf eines Gesetze- über die Rechtsverhältnisse der
Reichsbeamten, b) den Entwurf eines Gesetzes Über die Iuhaberpapiere
mit Prämien , e) den Abschluß einer Ucbereiukuoft mit Schweden und
Norwegen über den grgensettigen Schutz derWaarenbezeichnunge» ; Zwei¬
ten- die Anträge Bayerns , betteffend a) den Entwurf eines Gesetzes über
die Einführung der Gesetze de- Norddeutschen Bunde- als Reichsgesitze
in Bayern , b) die Kosten für die zollamtliche Begleitung der Dampf -,
schiffe ans dem Bodensee, den betreffenden AuSschüffen überwiese» . So-'
dann wurden Ausschußberichte erstattet über a) den Entwurf einer berich¬
tigten Verfassung des deutschen Reichs, b) die Militärvorspannvergütung,
v) die Nachtragsetats für da» Bundeskanzleramt, auswärtige Amt, die
Konsulate, die Marine, das Bundes - ObcrhandelSgericht und die Post¬
verwaltung auf daS Jahr 1871 , ä) die Kosten der NebenzollSmter zwei¬
ter Klaffe und derLrgiliwationtschein -AuSfertiguug, e) die Umzugskosten -
Entschädigung der ZolloereinSbeamten, f) die Berechnung der Tabakssteuer
von Grundstücken , deren Flächenraum zu hoch deklarirt worden ist, g) die
Entbindung der Rübenzuckersteuer - Oberkontroleure von der Verpflichtung
zum Halten von Dienstpferden, Ir) die Erhöhung des Unterstützung ? fondS
für die bei dem vereinsländischen Hruptamte in Hamburg stationitten
Beamten, i) die Besetzung der Zollabfertigungsstelle auf dem sogenannten
Bauhofe in Hamburg.

Berlin, 18 . März . (Kö .Z .) Neuerdings ist Aussicht vorhanden, daß
der Vettrag zwischen der luxemburgischenRegierung und der Ostbahu -
Gesellschaft durch gütlichen Ausgleich gelöst wi d.

>< Berlin , 18. März. Dem Vernehmen nach bestimmt der in der
Sie mit Bismarck nicht können konkurriren.
Thiers , dieser schlaueste aller Füchse,
Hat gewaltig Respekt vor der deutsche » Wichse !
Der Streit um den Rhein wurde recht „geschlichtet ",
Frankreich auch gar „schön zugericktet".
Die Franzose », mürb , mußte » unterliege»,
Mau kann sie wie Leder um de» Finger biegen.
Thier » weint . Doch je ärger e» ihn verdrießt ,
Desto herzlicher, Kollega, sey du mir gegrüßt I
Und kommst du lorbeergeschmückt nach Haus ,
So stechen eiuc Flasche vom Besten wir au« :

„Hui , Gerber , hoch lebe Kaiser und Reich I
Unsere Feiude klopfe» wir lederweich I"

Die Franzose » aber , diese Hochmüthigste» von Allen,
Sind für diesmal — iu'S Leimleder gefallen.

(Surrogat . Fl .Bl .) Früher rührten die Bräuer , anstatt zu Hopfen , da» Bier
doch wenigstens mit einer Hopfenstange um, aber jetzt jagen fie blos den Ho -
Pfenjudm dreimal um die Pfanne herum .

Em . Deutsche Sprüche.
Des deutschen Mannes Treu ' und Wort
Sey hoch nnd hehr an jedem Ort !

De » edeln Weibes Würde
Bleib ' deutscher Frauen Zierde I

De« deutschen Bürger » Arm und Ehr '
Ist deutschen Lande» Stolz und Wehr.
Wann deutsche Männer streiten.
Keimt Segen , Fried' und Freudeu .

Alldeuische Macht
Sey Deutschland« Wacht!
Deutsche Treue
Blüh ' und gedeihe !

Der deutschen Hauser Zucht . Mit seiner Kinder Züchtigkeit
Mit seiner Herren Wucht Und jeder Glieder Tüchtigkeit
Mir seiner Herriu Sitte , Steht in der Völker Mitte

Der Glücks und Gotte« Hütte . Gotthold Jemand .

gestrigen Sitzung des Bund - SratheS vorgelezte Gesetzentwurf 5*#-]
die auf den Inhaber lautenden Werthpapiere mit Prämie, daß solche
Piere innerhalb des deutschen Reichs nur auf Grund cineS Recht?gestyez
ausgegeben werden sollen . Zuwiderhandelnde werden mit einer Strafe ui
Betrage eines Fünftels des NennwertheS der ausgegebeuen Papiere tnhJ
bestens aber von 100 Thlr. belegt . — Die Nordd. Allg. Ztg. m

'
eldct -

Der zwischen dem französischen Finanzminister und dem Zivilkommiffär
v. Nostiz -Wallwitz, als dem Beauftragten des Generals Fabrice, verhag,delten , den PräliminarfriedenSverttag verändernden Ucbercinkunft ist von
Fabrice, der als Vertreter des Grafe» BiSmarck ia Frankreich verbliebe»
ist, die Genehmigung nicht ertheilt worden. — Die Kreuzzeit , schreibt -
Za dem bevorstehenden Geburtstage deS Kaisers werden die mei¬
sten deutschen Fürsten in Berlin anwesend seyn , ausgenommen dir Kö¬
nige von Ravern und Württemberg, so wie der Herzog von Koburg-Gothaf St Johann - Saarbrücken , 16 . März . S -. Mas. der Kaiser
kamen gestern früh 11 Uhr in Begleitung S . Kais. u. Kön. Hoheit de-Kronprinzen , so wie derPrinzen Karl und Adalbert u. Moltke'gmit dem großen Generalstab auf hiesigem Bahnhof an. Zum Aufeuth,tz
war nur eine Stunde bestimmt , und wegeu der Kürze der Zeit ein vG,
den Bürgermeistern der beiden Städte angebotenes Frühstück dankend £ '
gelehnt worden , dagegen der von den Gemeinden der Rheiuprovinz dar»,
gebrachte Lorbeerkranz entgegengcnommen . Trotz der Ungunst be$
Wetters hatten sich Tausende auf dem Bahnhöfe eingefunde ». Letzterer
war äußerst geschmackvoll verziert . DaS große Rondell der Zufahrt um¬
faßte ein Mastenkrauz, geschmückt mit den Wimpeln in den Farbeu !
Deutschlands, Preußens und der beiden Städte. Der Säulengang der
Anfahrt war durch Laubgrwinde und Fahnen zu grüner Säulenhalle um¬
geschaffen ; um westliche» Giebel , inmitten einer Gruppe tropischer Pflanzen,standen Sessel für die Kais , und Königl . Herrschaften . Der anstoßende
Festsaal — derselbe, den die französischen Granaten in der Nacht vom4 zum 5 . August in Asche gelegt hatten — war mit einem Nothdach ver¬
sehen worden. Die rauchgeschwärzten Malereien der Wände umzogen grüne
Festons ia feinen Linien ; die angebrannten Täfelungen HMen prächtige
Stoff: ein und den Fußboden deckt: ein grüner Teppich mit Veilchen»
farbener Einfassung. In den Eckeu standen reiche Gruppen herrlicher
Pflrvzen , an der Giebelwand die Büsten deS Kaiserpaares. Die Noch,
decke hüllten Laubgesinde ein — so war der geschichtlichePlatz feenhaft ge¬
schmückt , und doch lugten durch Schmuck und Glanz in absichtlicher Wir¬
kung überall die Zeugen der Zerfiöluug , die Denkmale der ersten Kam-
pfeStage dieses großen Krieges hervor. Zwei Kompagnien des 30. Land-
wehrregimentS mit Fahne und Muflk hatten die Ehrenwache . Bei An¬
kunft deS festlich geschmückten ZugeS ertönten die Böller von den Höhen
ringsum und die Kanonen der Burbacher Eisenhütte; ein tausendstimmiges rl
Hoch erschallte u . die Musik stimmte „ Heil dir rm Siegerkranz" au. Der^
Generalgouverneur der Rheiuprovinz, Herwarth v. Bitteufeld , be¬
grüßte zuerst S . M. den Kaiser. Dieser schloß den Sieger von Alfen
dewegt in die Arme u. beide Heldengreise vergoffeu Thränen der Rührung.
Alle Umstehenden waren tief ergriffen . Sodann begrüßte der beigeordnrte
und stellvertretende Bürgermeister, Hr. F . Q u i e » , Namens der beide»
Städte St . Johann und Saarbrücken S . Majestät mit beredten Motten.
Hierauf ergriff Hr. Oberbürgermeister Bachem von Köln, der in gol¬
dener Amtskette an der Spitze der Abordnung aller Gemeinden der
Rheiuprovinz erschienen war, das Wort und begrüßte S . Majestät in
schwungvollster Weise . Hr. Oberbürgermeister v. d. Heydt von Krefeld
überreichte nunmehr den goldnen Lorbeerkrauz. S . Majestät dankte in
wenigen und schlichten Worten u. mit tiefbewegterStimme für die vater-
ländliche Gabe und reichte den Zunächststehendeu die Hand . Eine Ab¬
ordnung von Jungfrauen der Stadt Saarbrücken brachte hierauf eine
schlichte, aber herzliche Huldigung. Fräulein Maria S a r r y sprach einige ?j
paffende Verse . Zum Schluß überreichten die Damm prächtige Blumen¬
sträuße. S . Majestät , der nicht alle fassen konnte , sagte lachend : „ DaS
geht nicht, da muß mein Sohn auch was haben" und reichte einen Theil
der Blumen dem Kronprinzen. Zu Frl. Sarry sagte ferner der Kaiser :

Ihr habt viel gelitten hier in Saarbrücken, ich weiß eS ! " Mit Geistes¬
egenwart antwortete dieselbe : „ Ja , Kaiserliche Majestät , aber diese eine,s
stunde ' wiegt bei uns Allen die Vergangenheit auf" . Hierauf zog sichS . Majestät auf kurze Zeit in den Festsaal zurück , ließ sich die zur Be¬

grüßung hrrbeigekommenen Beamten , den Oberprästdeuten der Rheinpro¬
vinz, den Bischof von Trier u. s. w. vorstellen und nahm eine kleine Er¬
frischung ein . Leider waren, bei aller Pracht der Anordnungeu, Hunderte
von Damen aus den besten Ständen, welche Eintrittskarten zum Em-
pfavgsraum hatten, durch eine unbegreifliche und noch nicht aufgeklärte
Rücksichtslosigkeit aus der schützendenHalle, die hinlänglich Platz gewähtt
hätte, zwischen die Schienenstränge, in eine Pfütze von Schmutz unter
freiem Hrmmcl, d . h. in strömendem Regen, zwischen Militär und Polizei
gepfercht worden » während die Herren in trockener, blumeubekränzter Halle
auf überflüssigem Raum lustwandelten. Zudem lag der mit Pfosten und
Stücken für die Dame» abgegrenzte Raum so, daß der ernfahrende kaiser¬
liche Zug zwischen diese und den Festplatz zu stehen kam, also jede Aus¬
sicht auf die Vorgänge benahm . Kaum war übrigens der Zug angelangt»
als die Erbitterung der Damen über diese schmachvolle Behandlung und
Zurücksetzung jede Rücksicht vergessen ließ. Es wurden einige Pfosten
von zatten Händen auSgerissw , und die fpalierbildende Landwehr mußte
— halb ärgerlich , halb lächelnd — nachgeben. Gegen diesen Feind hielt
die preußische Tapferkeitnicht Stand . Im Nu war dann die Linie durchbrochen
und daS heilige Festgebiet — dem edlen Männergefchlecht Vorbehalten —
ward von den zürnenden Amazonen erobert . Die größere Masse des
Volkes drängte nach und ein unendlicher Jubel von Freude und Triumph
erfüllte die Räume . Begleiter S . M . dcs Kaisers äußerten» daß dieser
Augenblick der ungeschminkten , ja gewaltsamen Freude schöner als alle
solennen Feicrlichketten gewesen sey. S . Majestät selbst schienen sich herz¬
lich darüber zu freue », und grüßte» bei der Abfahrt nach allen Seiten
mit lackendem Munde . Ein unermeßlicher Jubel tönte chm nach .

X Kaffel, 18. März . Die Hess . Morgenz. meldet : „Die Reiseanord¬
nungen de- Kaisers Napoleon sind in soweit geändert , als sich der¬
selbe nicht über Frankfurt a. Mri», sondern über Gießen und Köln nach
London begibt . Die Abreise von Kaffel erfolgt morgen Vormittag.

X WilhelmShöhe IS. März, ll 3/* Uhr Vorm . So eben ist Napo¬
leon mit einem Sonderzug abgereitS. General Graf MontS begleitet den-
elben bis zur Grenze, 2 Kompagnieeu des 83 . ÄnfanterieregimeutS hatten

Spalier gebildet .*) München , 16. März. Die Beutelschueiderei , die mittelst des sogen.
PeterSPfennigs getrieben wird , soll demnächst in erhöhtem Maße
ausgeführt «erden . Man will nämlich das Jubelfest der 25jährigen Re¬
gierung deS Papstes PiuS IX. auch in Deutschland großartig feiern» und
ein sich so nennendes Zenttalkomite erklärt in einem hiesigen Römlings «
blatte, eS habe sich berettS über eine Reche von Vorschlägen geeinigt , dar¬
unter die Anregung einer „ großen , außerordentlichen Geldsammlung" für
den Jubilar , der natürüch der Hilfe bedürftiger ist , als Tausende von
Nothleidendenim eigenen , deutschen Lande. — Nachdem die Prof. D ö l l i n-
ger und Friedrich die in meinem gestrigen Briefe erwähnte Erklä¬
rung der Unterwerfung unter die UufchlbarkeitSlehre nicht abgegeben ha¬
ben, wird von Seite de? Münchener Erzbischofs die Maßregel des Ver¬
bots fernerer theologischer Vorlesungen den beiden , eine so „unkatholische
Bockbrinigkeit " (wie ein hiesiges Finsterliugsblatt sich ausdrückt) an de»
Tag legenden Herren nicht lange erspart bleiben. Für diesen Fall soll die
philosophische Fakullät der hiesigen Hochschule beabfichtigeu , dieselben als
ihre Mitglieder aufzunehmen.

ist München , 16 . März. Da gegenwättig bereit» alle entbehrlichen
Militärpferde in den GarnisouSplätzen verkauft werde» , so habe«
die im Felde stehenden bayerischen RegimenterBefehl erhallen , ihre über¬
flüssigen Pferde wo möglich schon in Lothringen und Elsaß zu verkaufen ,
damit hierzulande die Preise nicht zu sehr gedrückt werden . — Die auf Kriegs¬
dauer engagirteuMilitärärzte u. Militärbeamteu »erde» schon
verabschiedet . — Ich laS dieser Tage in einemBlatt, der K ü u i g von Bayern
sey durch eine länger andauerndeUnpäßlichkeit verhindert, zur Begrüßung deS



* ffmlöiuEe ra tmmea . Hierlächellmonüber diese Unpäßlichkeit ,
s'ch w d -r Regel -instellt, sobald^er

S^ ia eine tzusannmnklmst mit einer fürstlichen Person haben soll. ±te
5SSc und nas darum urb daran hängt , ist chm >m höchsten Grad zu-

ur.d rur in äußerst felteucn Fällen gewinnt er eS üb« sich , die-

Widerwillen za besiegen. Dazu kommt dann noch serneSch -u , mrt
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iLadbaren Verkehr zu treten , neben denen er den

der uix; i« w i «f
^ « Äff 13 ^ - Unter den hiesigen Schusterge -
r <u n Tul in lttzter Zeit eine ziemliche Aufregung gegen ihre Meister
f “

riffcn weil sie sich ungenügend bezahlt erachteten , während du
M . fi6n schlechte Arbeit klagten . Es War nahe daran ,
rT s Vuum förmlichen Strike gekommen wäre, was gerade j-tzt, wo
^ /^ ^ eb-nde Heimkehr der Truppen tiel Arbeit für Schuster und
« S « ta Aussicht stellt, sehr schlimm gewesen wäre. Loch wmdem

übg-hall-n-u Versammlung der Gesellen von der Mehrheit
der^>ewüvftige ^öeschluß durchgef.tzt, durch -in - Abordnung eine gütliche
B«eittaruna mit den Meistern zu erzulen. - Die Nachricht ewiger

» Er , daß unsere Regierung alle GesandtschaftSposten
« ü Ausnahme derer in Berlin, Stuttgart und Dresden , werde er».
ZLlaStn , ist °hue Zweifel sehr verfrüht Zu wünschen »are
^ -ll-wdi-«« . daß die kostspieligen Gesandtschaften, dl- UN« früher
säum so g»t wie nichts nutzten und jetzt durch di- ReichSge sandten
LdS überflüssig werde» , akg- schafft würden; aber es wird noch
hart halten, bis unsere Regierung sich dazu entschließt , von -wer Ernnch-

tung zu lassen, in welcher der König die Verkörperung -m-S Souverane-

tät-r- chtS . der Adel -ine willkommen- BersorgungSgelegenheit erblickt. Da
muß der Landtag kräftig auftreten und die Mittel beschneiden, anders
atU 'e nicht. — Zn Kuffstein hat sich die deutschgefinnte Bevölkerung
durch daS Stirnrunzeln der Wiener Minister nicht abhalten lassen, am 7.
d M. das Fliedensfest zu feiern, zu welchem sich von benachbarten oster-
re

'
ichisch-n und bayerischen Orten Abordnungen eingefunden hatten. —

Die aus P°u und von der Znsel Oleron zmückgekommeven Bayern
wissen aar nicht genug zu erzählen von der elenden Behandlung, welche
sie als Kriegsgefangene zu erdulden hatten. In Pau erhielten ihrer 900
zusammen täglich nicht mehr als 40 Kilogramm Fleisch , und daS noch
dam von geringer Qualüät , auf der Insel Oleron mußten fie sich Tag
um Tag mit Maulthre , fleisch und Wassersuppe begnügen. Zn Pau wurde
ihnen, wenn fie sich für ihr Geld etwas kaufen wollten , der Preußenthc -
ler nur zu 40 SouS (etwa 84 kr.) gewechselt und in ähnlicher Weise
wurden sie durch die Bank um ihr bischen Habe gebracht . Auf der Znsel
Oleron ließ man fie Wochen lang auf dem bloßen gepflasterten Boden
liegen , später erhielten fie wohl Stroh, aber erst im Februar wollene De¬
cken . Und auf der Rückreise hatten sie in Frankreich überall, wo sie hiel¬
ten, die schmählichsten Beschimpfungen zu erdulden. Wie ganz anders find
die französischen Kriegsgefangenen bei uns behandelt worden ! — Zn
Sachen der erzbischöflichen Kurie gegen die Professoren v. Dö kling er
und Friedrich kommt eS jetzt, da das Biegen nicht gelungen ist , zum
Brechen , d . h . der Erzbischof wird , nachdem sie die verlangte Uuterwer-
fwg unter daS Dogma der päpstlichen Unfehlbarkeit innerhalb der ihnen
gesteckten Frist nicht abgegeben haben , gegen fie mit den chm als ihren
kirchlichen Obern zustehenden Mitteln Vorgehen , d. h. sie von allen geist¬
lichen Funktionen zu encheben , den Theologie Studirenden den Besuch
ihrer Vorlesungen untersagen , ja vielleicht sogar ihnen die Fortsetzung
ihrer Vorlesungen auf Grund des kanonischen Gehorsams , welchen sie als
kathol . Geistliche ihm schulden , verbieten. Will dir Regiemug sich ihrer
ernstlich annchwen , so wird sie einen harten Stand haben , und ewig
wird sie sich in einem vironlns vitiosus bewegen , wenn sie sich nicht
frischweg entschließt, daS Konkordat zu kündigen, das mit einer andern
ReligiouSgenossenschaft abgeschlossen wurde, als die jetzigekatholische Kirche
ist, nachdem sie mit einer neuen Lehre ausgestattet wurde. Thut fie eS
nicht, so wird sie zusehen müssen, wie jene Geistlichen , welche die Rechte
deS Staats auch gegenüber der Kirche zu achten wissen, von der ultra¬
montanen Sippe auf Grund der den Bischöfen durch daS Konkordat ein-
geräumten Rechte gemaßregelt weiden, u . sie sich am Ende noch den Hohn
gefallen lassen müssen , daß fie aufgefordert wird , selbst die Hand dazu
zu bieten .

MC. München , IS . März . Bezüglich der Meriuger Angelegenhett
Wird der AugSb . Abendztg . mitgetheilt, daß die dortige Gemeinde trotz
aller von auswärts versuchten Einflüsterungen noch immer fest zum Pfav
rer Reuftle hält .

X Darmstadt, 19 . März. Zw Wahlhezirk Offenbach-Dieburg siegte
in der enger» Wahl Dernburg (FortschrtttSpartei) mit mehr als 2000
Stimmen Mehrheit über Küchler (klerikal).

Oesterreich».
X Wien, 18. März . Zn gut unterrichteten Kreisen wird bestätigt,

daß der Kaiser bei der bevorstehenden Siegesfeier in Berlin sich durch
einen besondern Gesandten wird vertreten lasse». — Graf B eust begibt
sich an das kaiserliche Hvflagcr in Ofen .

Ausland .
X Bern , 18 . März . Bis gestern find etwa 84,000 Mann und 2000

Pferde der französischen Ostarmee nach der Heimath gesendet worden. —
SDw Kommission zm Berathung der Bundesverfafsungsdurch -
fjy * erklärt, daß die Mitglieder der Bundesversammlung nicht zu¬
gleich BundeSrlchter feyn können . Die Kommission beendigte die erste Be-
rathung ; dieselbe tritt am 17. April zur zweiten Berathung zusammen.

Frankreich . Wie der Wiener Presse aus Berlin telegraphirt wird,
ist folgendes der Wortlaut der Uebereinkunst zwischen der deutschen und
französischen Vertretung über die Rückkehr der franz . Kriegs¬
gefangenen in die Heimath : Art. 1 . Die französische Regierung
wird da« Kriegsministerium über die Ankunft franz. Schiffe in Hamburg
und Bremen in Kenntniß fetzeu . Drei Tage uach Empfang dieser Nach¬
richt wird daS Krirgsministerium in Berlin 10,000 Mann nach Bremer -
Hasen, 14,000 Mann uach Hamburg abliefern. Art . 2 . WaS die mit¬
telst Eisenbahn zu befördernden Gefangene « betrifft, so übernimmt eS die
französische Regiemug, die uöthigen Kommunikaüousmittel beizustellen, um
die Gefangenen nach Frankreich zu befördern . Die nämlichea Fahrwittel
sollen dazu dienen , die deutsche Armee in Uebereinstimmung mit den Be¬
dingungen der Sprzialübereinkuuft zurückzubefördem . Att. 8. Die Züge
jm Beförderung der nach Frankreich zurückkehrenden Gefangenen werden
theils von Metz nach Charleville , theils von Sttaßburg nach Luneville,
thnls von Mühlhausen nach Besoul dirigirt werden. Art . 4. Die fran-
zösische Rrgiemng ist ermächtigt, für Charleville, Luneville und Vesoul

^ Ä?*Eandanten, Militärintendanteu und Zahlmeister mft dem
einzufchen, und wird für Lorräche an Proviant

Suk tragen. Art. 5. Die franz. Behörden können an
» 77 . unütärfreien Gefangenen an- den benachbartenDe-

H ot* Entlassen ; alle übrigen heimkehrenden Soldaten, seyen sie
Är to?ben w Uebereinstimmung mit Art . 3 der Frieden«.

Uenbahn nach Orte » jenseits deS von den deutfchmTrup-
Ehrend die wieder in den aktiven Dienst

fi ' Ä “ linken Loireufers abgesetzt werde» müssen.
Behörden übernehmen, auf jedem der drei erwähn-

ö« 1- 800 bis 1000 Manu zu stellen
f i “ Seit« beigrstellten Beförderungsmitteldn Transport auf der deutschen Linie frei ist. Art. 7. Die

tt-°zöfischm Behörde « erde» em Kouvoi auf der Linie Mühlhausen -Be-
f°tt

b-üderMarschzu Faß von Dannemmie nach Brl-
I ? Schwrengketten tuten sollte. Art. 8. Die deutschen BehSr-

jmekao -öO^" 'ÄH ? W-ife entweder nach Charleroiod« Luneville
befördmi , du mrGefängnisse oder deuStraf -«lpallen m Metz und anderen Festungen detinirt sind. Art. 9 . Die Gar¬

rison von Busch wird sofort mit KriegSehre» abziehen. Dieselbe wird
alle Waffen , Bagage , Kriegsmaterial und alle nicht die Festung selbst
betreffenden Archive mitmhwen . Die Garnison wird mtttelst Eisenbahn
nach Luneville und von da über die von deutschen Truppen besetzten Ge¬
biete hinaus befördert.

PariK. 17. Marz. (Kö .Z . ) Tie Blätter glauben, daß die Regierung nach¬
drückliche Maßregelngegen die Aufständischen von Montmartre
nehmen wird. Viktor Hugo wird morgen mit der Leiche seines Sohnes
in Pari? eintreffen. Seine Freunde bereiten chm einen Empfang an der
Station . Ter Marschall Mac Mahon hat erklärt, er sey entschlossen ,
sich in daS Privatleben zurückzuzieheu , fey jedoch bereit, die Regierung in
jeder Weise zu unterstützen . Die Regierung beschäftigt sich angelegentlichst
mit dem Gesetze über die HandelS-Marine.

X Paris , 17 . März . Zwei von der Nationalgarde verhaftete und
einige Tage festgehaltene Preußen wurden gestern der gesetzlichen Be-
hörte auSgelieftrt. Man hatte sie Anfangs eischießen wollen ; das feste
Auftreten der Behörde hat aber dieses Schicksal von chneu abgesandt.
— Der Mruisterrath in Versaillesbeschäftigt sich heute mit der Er-
ruunung der Präfekten , auch von der Umgestaltung des Pariser Gemeindc -
rathes ist ernstlich die Rede. Dufaure überlegt eine Reform des Richter¬
standes. — Am Montag sollen über 600 Werkstätten in Paris wieder
geöffnet werden. Gleich nach Aufhebung der Belagerung von Paris stad
mehrere Abordnungen der Handelskammern von Mühlhausen und Straß -
tnrg nach Paris, Bordeaux und Berlin abgegavgen , um die beiderseiti¬
gen Regierungen um die Erlaubniß zu bitten , die elsässischeu Produkte
während einer gegebenen Frist zollfrei nach Frankreich einführeu zu dür¬
fen . Da die elsässischen Fabrikanten während des Krieges ihre Leute ha¬
ben fortmbeiten laffen , so hoben sie einen achtmonatlichenWaarervorrath ,
der ausdrücklich für Frankreich bestimmt war. Der Präsident der Straß¬
burger Handelskammer macht nun bekannt , daß die Abordnung auf 's
Beste von Favre empfangen worden fey , der ihr versprochen habe, ihre
Anträge auf dem Kongreß in Brüssel zu befürwotten . — Binoy hat ge¬
stern an die befehligenden Generale der Armee von Paris ein Rund¬
schreiben gerichtet, welches die strengsteZucht und Wachsamkeit fordert.
Heute Nacht entstand in der Umgegend des Vogesenplatzes großer Lärm.
Eiaige dott bemerkte Karren erweckten in den Widerspenstigen den Glau¬
ben , die Behörde ließe nach Karouen suchen . Man schrie zu den Waffen .
ES wurde Generalmarsch geschlagen. Später war aber Alles wieder ruhig.
— General Uhrich will sich , wie es heißt , als Kandidat für Paris
vufstellen laffen . Die meisten Nachwahlen werden wahrscheinlich auf
Elsässer und Lothringer fallen. Alle Departements , in denen ein Man¬
dat erledigt ist , wetteifern , solche Kandidaten aufzustellen. — Bei der
Heerschau , welche der deutsche Kronprinz am 13. d . in Amiens über
40,000 Mann gehalten , hat die Bevölkerung sich gerade so benom¬
men, wie die Pariser . Zn Rouen waren alle Häuser verschlossen und kein
Mensch zu sehen. •

Paris , 18. März. Das Journal des DebatS sagt , die Regie¬
rung denke nicht daran , die große nothweudige Anleihe durch 3proz.
Rentenbriefe zu beschaffen ; eS sey wehr als je die Rede davon , eine
5proz . Anleihe aufznnehmen . So würde mau hoffe» dürfen , dieselbe
uächstdem konvettiren und in einigen Jahren mit der wirklichen Tilgung
beginnen zu können. Der Anleihegefctzentwmf wird der Nationalversamm¬
lung wahrscheinlich am Dienstag vorgelegt Werden.

X Parsis, 18. März, 6 Uhr Abends . Die Lage ist immer noch eine
bewegte, unsichere . Die Militärbehörde hat die Truppen aus den Vor¬
städten, welche sich feindselig zeigten, zurückgezogen . Dem General Faron
ist es gelungen , sich zu befreien, indem er drei Barrikaden nahm, bei
welcher Gelegenheit seine Soldaten von dem Bayounete Gebrauch mach¬
ten. Vom General Comte und einigen anderen Gefangenen , welche
sich in den Händen der Aufständischen befinden und auf dem Chateau
rouge gefangen gehalten werden, hat man keine Nachrichten. General
Patmel ist verwundet . Zn Montmarke, Belleville und der Vorstadt St .
Antoine sind Barrikaden errichtet . Die Truppen hatten im Ganzen 40
Kanonen ron dem Montmartre entfernt, diesen Morgen haben jedoch die
Aufständischen 6 Kanonen wieder genommen. Eine Kundmachung
der Regierung an die Natioualgarde von Paris sagt, man verbreitet dag
thörichte Gerücht , die Regiewng berefte einen Staatsstreich vor, die
Regierung der Republik hat und kann nur einen Zweck haben : DaS
Wohl der Republik. Die getroffenen Maßregeln waren nicht zu vermei¬
den, man wollte und will noch ein Ende mit dem ZnfurrektionS-Komite
machen, dessen Mitglieder beinahe gänzlich unbekannt bei derBevölkerung
find, welches mir kommunistische Lehren vertritt, und welches Paris der
Plünderung Preis geben , Frankreich in eine Grabstätte verwandeln wird,
wenn die Natioualgarde und die Armee sich nicht erhebt , um in Ueber-
eiustiwmuna das Vaterland und die Republik zu vertheidigen. Ein Auf¬
ruf Picard 'S fordert die Naüonalgarde auf, zu den Waffen zu greifen,
um die Herrschaft der Gesetze wiederherzustellm und die Republik vor der
Anarchie zu retten.

X 18 . März . Wie der Etoile beige auS glaubwürdiger
Quelle als bestimmt mttgetheilt wird, soll die nmt franz. Anleihe mit
dem Hause Rothschild abgeschlossen werden und sich auf 21h Milliarden
belaufen . Die Anleihe wird zu 5 Proz . verzinst und zum Kurse von 85
auSgegeben « erden .

X Florenz , 18 . März. Die Zeitungen veröffentllchen ein Breve
deS PupsteS an den Kardinal - Dekan des Kardinal -Kollegiums , in welchem
sich der Papst M Gunsten der Jesuiten ausspricht, aber gleichzeitig erklätt,
er unterläge nicht dem Einflüsse derselben . Der Papst weiSt die Garautie-
gefetze , welche die italienische Regiemug der Abgeordnetenkammer vorgelegt
hat , zurück , und drückt schließlich sein Mißfallen über die Zusätze aus,
welche die Kammer dem Gesetze beigefügt hat.

London , 16 . März , Nachmittags . (Kö .Z .) Im Oberhause paffitte
die Bill, betreffend die A b s ch a f f u n g des Eides au de» Universi¬
täten , die zweite Lesung.

Kirche und Schule .
Pforzheim , 18. März. (Pf.B.) Während der letztm 3 Tage die¬

ser Woche nahmen die Herren Oberschulrathsdirektor N e n ck und Ober¬
schulrath Bl atz die eingehende Visitation deS hiesigen Realgymnasiums
und Pädagogiums vor.

Kunst- »ud Wissenschaft.
MX. München , 18. März. Die Allg. Ztg. hatte neulich die Nach¬

richt gebracht, eS werde von den drei LandeSumversitSten Bayerns der
Antrag am Reichstag eingebracht werden, so schnell wie möglich die me¬
dizinischen Prüfungen für ganz Deutschland uach dem bisherigen nord¬
deutschen Prüfungsversahren zu reguliren. Ein Münchener Korrespondent
deS nämlichen Blattes erklärt dies für unrichtig und fügt bei , daß ein
solcher Antrag nur von einem einzigen Mitglied der Würzburger medizi¬
nischen Fakultät vorliege, während die Mehrheit der Münchener medizini¬
schen Fakultät zwar eine Einigung über daS medizinische PrüfnngS- und
PrvmotiouSwefen für ganz Deutschland, aber dmchanS nicht auf Gmnd-
lage der bisherigen norddeuffchen Bestimmungen wünscht.

Rechtspflege .
* Karlsruhe , 18 . Marz. Herr Rechtsanwalt Dr. Schulz in

Heidelberg hat mit der Bad. Landesztg. entschieden Unglück, ob er nun
mit derselbm als Ankläger oder als Anwalt von Beklagten vor den Ge¬
richten erscheiyt. So ging hmte der bekannte Fuchs ' sche Prozeß ,
den Hr. Dr. Schulz bis in die zweite Instanz zu tteiben beliebte , auch
vor dem hiesigen gr. Kreis- und Hofgerichte für Hm . Dr. Schulz verloren .

BolkSwirthschast.
Karlsruhe , 18. März. Auf der Main-Weferbahn ist der Güter¬

verkehr mit Ausnahme ron Eilgut, Miktärgut und Dienstkehlev vom
18. d . M . an auf 6 Tage eingestellt.

Freiburg , 17 . März. Meib.Z.) Gestem Abend hielt d« Gewerbe-
Verein dahier eine Sitzung ab , um über die Frage zu berathett , ob die
im vorigm Zahre der Zeitderhältniffe wegen auSgefalle« Gewerbe¬
ausstellung in diesem Jahre abgehalteu werde» solle.. Obgleich mau

sich der Erkenniniß nicht »erschließen konnte , daß die Wunden , welche der
Krieg geschlagen, noch lange nicht würden ganz vernarbt feyn , so konnte
man doch anderer LeitS nicht umhin , die Thatfache anzuerkenneu, daß
eS Pflicht ist , die Arbeiten deS Friedens jetzt nach glücklich beendigtem
Kriege sofort mit oller Kraft wieder aufzunehmen. Daß in dieser Be¬
ziehung die Hebung der Industrie vorne an steht , bedarf ja keiner Be¬
weises . Darum einigt - man sich denn auch gerne zu dem Beschlüsse, in
diesem Jahre die vertagte GewerbeauSstellung akzahalten und man glaubte
sich zu diesem Beschlüsse um so mehr berechtigt , als die Eröffnung der
Freiburg -Breisacher Bahn , welche etwa im Monat August zu erwarten
steht, dem Unternchmen besonders förderlich werden dürfte , indem mau
zugleich hofft, daß auf ergangene Einladung auch die Elsässer Industrie
sich an der Ausstellung betheiligen werde.

X Berlin , 17. März. (Bankausweis.) AMa: Metallgeld u. Barren
114,811,000 Thlr ., Z. 3 .528,000 Thlr ., Papiergeld 3,777,000 Thlr., A.
61,000 Thlr., Wechsel 82,912,000 Thlr., A . 1 .412,000 Thlr. , Faust¬
pfänder 23,068,000 Thlr . , A . 638,000 Thlr ., Staatspapiere , Forderun-
gm u. Aktien 14,981,000 Thlr . , A. 4,264,000 Thlr. Passiva : Notenumlauf
191,391,000 Thlr. , A. 2,298,000 Thlr. , Hinterlegungen 16,304,000
Thlr., Z. 13,0000 Thlr . , Guthaben u. Grrovettehr 624,000 Thlr. , A.
1,454,000 Thlr.

BerschiedencS.
Mannheim , 18. März . (M.A.) Die ehemalige Pulvermühle

auf der Mühlan , die feit einiger Zeit zur Aufbewahrung von Erdöl be¬
nutzt wmde , ist gestern Abend abgebrannt.

(IO Heidelberg , 18 . März. Gestern wurde hier ein nord¬
deutscher General beerdigt. Schon in dem Entscheidungtkampf vor
der Eillschsießnng von Metz als Oberst schwer verwundet, hatte er später
in Bersailles der Kaiserproklamirung beigewohnt und war darauf zum
Generalernannt worden. Der Verstorbenewar erst 58 Jahre alt. Er erlag nach
langen Leiden Blutvereiterung ( Pyämie). Außer zahlreicheninnig Theilneh -
meudeu der Stadt, wohnten auch alle hier und in der Nähe befindlichen
Offiziere der feierlichen Beerdigung des tapferen Mannes bei. Nur der
gewöhnliche kriegerische Pomp mußte aus Mangel an Militär unterbleiben .

N Pforzheim , 18 . März. ( Ein glücklicher Sprung von Roß und
Reiter.) Als das heute hier durchkowmende bayerische Reiterregi¬
ment (Chevauxleg - rs aus Bayreuth ) in den hiefige» Tunnel einsuhr,
wurde eines der Pferde wild und sprang , während der Zug im Lauf
war, vom Wagen herab auf die Schienen des anderen Geleises im Tun¬
nel ; den Reiter , der das Thier zmückzuhalten suchte , riß dasselbe nach ,
und man befürchtete, Roß und Reiter mit zerbrochenen Gliedern zu fin¬
den ; aber glücklicher Weise kamen Beide mit geringen Verletzungen da¬
von und konnten die Reise fottsetzen . Der brave ReiterSwan », der in Ge¬
fahr war, so elend zu Grunde zu gehen, hatte die Schlachten vonWötth,
Sedan und Orleans mitgemacht.

N Pforzheim , 18 . März. Die heute hierher gelangte Nachricht
von dem plötzlichenAbleben des großh. Forstraths v. Davans in Karls¬
ruhe rirf eine allgemeine und schmerzliche Theilnahme hervor , welche sich
nicht allein aus den verwandtschaftliche» Beziehungen deS Entschlafenen
zu hrestgen Einwohnern , sondern auch aus dem guten Andenken er¬
klärt , in welchem derselbe als langjähriger Vorstand der Bezirks -
forsteien Huchenfeld und Pforzheim im ganzen Bezirke und namentlich in
der Stadt steht : Herr v. Davans wußte die gewissenhafteste Dienstfüh¬
rung mit Humanität zu verbinden u. war deßhalb vonAllen hochgeachtet.
Die Stadtgemeir.de hatte ihm in Anerkennung dessen u . seiner Verdienste
um die städtischen Waldungen bei seinem Scheide» von hier daS Ehren¬
bürgerrecht verliehen. Möge ihm die Erde leicht sehn !

Engen , 17 . März. (H.E .) Zm nahen Auselfiugen brannte
gestern Abend zwischen 10 und 12 Uhr Scheuer , Stall und Schopf des
Klemenz Leiber mit fämmtlichen Futtervonäthen und Fahrnissen bis
auf den Grund nieder. DaS Feuer griff gleich nach AnSbruch so schnell
um sich, daß an Rettung de« Gebäudes nicht gedacht werden konnte.

Weinheim , 17 . März. In der Liste der mit dem eisernen
Kreuz Geziettenbefinden sich vier geboreneWeinheimer, von denen ftei-
lich der Eine feit Jahren in Speyer lebt. Außerdem finden sich mehrere
frühere Zöglinge der Bender '

schen Anstalt unter den Dekorirten. — Der
M ännerhilfSverein geht damit um, die aus dem Felde heimkeh-
renden und am hiesigen Bahnhöfe anhaltenden Krieger wieder in ähn¬
licher Weise zu bewirthen, wie es bei den auSziehenden geschehen ist. —
Man erwartet im rächsteuMonatFrhrn. v. Schwartzkoppen zurück,
da bei dem Rückzuge der Deutschen auS dem Oifedepartemeut auch die
deutsche Präfektur , die dieser Herr bekleidete, eingeht.

SWttscheS.
* Karlsruhe , 19 . März. (Verwundete und Kranke.) Abgang 1

Off. u. 7 Sold ., Zugang Kr. 3 Off . «ud 2 Sold ., Verbleib Berw. 44
Off. «. 359 Sold., Kr. 3 Off. u. 154 Sold., zuf. 47 Off. u. 513 Sold.
Davon in Privatoerpflegung 11 Off. «- 27 S .

Drahtbericht .
XX Paris , 19 . März. Die AmtSzeitung veröffentlicht eine Regie¬

rungskundmachung an die Nationalg ard e von Paris. Die bekannte»
Ereignisse anführend , forbert sie die Nationalgarde auf , sich um die
Regierung und die Nationalversammlung zu schaaren , falls sie der Ehre
und ihrer heiligsten Interessen eingedenk fey. Die Aufständischen halten
das Stadthaus besetzt, worauf die rothe Fahne weht, ringsumBarrikaden .

Redakteur : C. Macklot.
Wjoouc der Pforzheimer Goldwaarm ' Lotterie , das Stück

35 kr., sind z« beziehe» durch das
Ko»tor der Bad. Laudeszeituug in Karlsruhe.

Verloosung von K«»stwerkeu deutscher
sten der allg. deutschen Juvalideust

"

find durch das Kontor der Bad. Lai

Künstler zumBe -
Loose zu I THlr .
l»g zu beziehen .

<Wttt« «vO«»e»Hachtuus«» oet mereorolog,scheu
15. Mär; . Satometet. rbermom . Feucht !,« , i» Pr. Will».
Morg. 7U. 27- 7.2" ' + 5,2 0.88 SW
SRitt. 2 * 27“ 6 8 '" - - 6 .2 0,83
Noch '« 9 . 27" 6,8 " 4" 32 0,90
16. März.
2Rorg. 7U . 27* 7 .3"' + 1 .6 0,77
Mitt . 2 „ 27" 5,3*" 4 - 2,2 0,68 S
Nachl« 9 „ 27" 5,1" + 0,4 0,94 NO

j . atralstatiou UarlSrur«
Himmel . Z&ttbrtma.
bedeckt trüb , regnet..

tb . ,RchtSSch« .,
tritt,

Schnee .
« estorvem.

Baden , 16 . März. Marie, geb. Bcher. Gattin v»n Otto Kah . fSteyert,33J .
Bötzinzeu , A . Qwtnetib . , 17 . März . Theresia, geb. Barleon, Gattm von Andr.
Emmeudingen. 16. März. Burckhaidt, Grg ., Kaufmann , 60 I .
Mannheim, 17. März. Heuz, Heinr. . Privatm. , 74 I . ; Lutz , Kath ., gtt . Behu ;

Kiniel, Ada« , Ledetthändler, 55 A
Offenburg, 15. März. Föhrenbach, » nt., Oberingmieur a. 72'/, I .
Waldkirch, 16 . März. Helmle , * ., gr. Oberamttrichter .
Wien, 14. März. Mohr, Karst ., ztt . Mohr.

Karlsruhe . (9trfb . Sofcheater.) Dienstag , 21. März . 44. AB . Ei « Lust¬
spiel . Lustspiel in 4 Men von Roderich Benedix. Anfang 6 ' /, Uhr .

Baden. (Theater.) Dienstag, 81 . März. Don Ina « » *) Große Oper in 2
Akten von Mozart.

*) Der Text, tat Gesänge ist in der Racklot 'sche» Bnchhandluug tu Abend»
■n der » akke «r . 12 fr »n bade.

Karlsruhe . Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 an.
La » » answärt « : , » audabwärt « :

2", 6 - . ■»*«, 2'- , 2“, 7 « d». ! 7» . 12- , 1—, 4" . 7", l
Sarl -e»^ x.« fgrchrim-MLHl »<trr.

7“ , 1"*. 1“ , 5.
{tattnttt-KafM.

* w. B-huh-j 6- °, IQ, 1« 5«,
* Schnellzüge.

M»»llhei« über Eggmßrm
«. 1" . 7».



tTodesanzeige . Ä*
mächtigen hat es gefallen , unsere
liebe Tochrer Miner in einem Alter
von 11 Jahren 15 Tagen nach nur

Ltägiger Krankheit — Hirncntzündung— zu sich zu nehmen.
Wir widmen diese Nachricht unfern

auswärtigen Freunden und Bekannten .
Tie lieibetrübten Eltern :

® . Oppenheimer . Registrator .
Johanna , geb . Strauß .

Ebcrbach, den 19. März 1871 .

Danksagung .
1828. 1 Dem Herrn Amand Goegg in

Genf , so wie dein amerikanischen Gene¬
ralkonsul Herrn Oster haus in Lyon und
dem Pfarrer der evangelischen deutschen
Gemeinve in Lyon , Herrn Dr . Mayer ,
fühle ich mich verpflichtet, für die meinem
verstorbenen Sohne . Engen Fesenbeckh ,
sind . zur . und einjährig Freiwilligen im
1. bad. Leibgrenadicrregiment, bei seiner
Typhuskrankheit im Lyoner Militärho -
spital bis zu feinem Tode in Besuch .
Schutz und Pflege und religiösen Spen¬
den reichlich erwiesenen Liebesdienstemei¬
nen innigsten Dank auszulvrechcn .

Durlach , den 19. März 1871 .
Elise Fesenbeeih , geb . WilckenS ,

Pfarrers Wittwe.

Holzverßeigerung.
1815/4 . 1 Nr . 76 . Aus großh.

walde werden versteigert :
Montag, den 27 . d . M.,

aus Abth. Hcckerechtsuhl :
-15 Stämme Forlen , Nutz- u . Bauholz ,
20 , Tannen . , „ ,6 , Birken , Nutzholz.
2 „ Buchen, ,14 Stück tannene Sprieß - und Ge¬

rn stst an gen .
23 Klftr . eichenes Scheiiholz und 2' /,

Klft . eichenes Prügclholz ;
Tienstals , den 2s . d . M .,

aus Abth IV . 19 Zollerdau :
4 Stämme Eichen , Nutzholz.

121 , Forlen , Nutz- u . Bauholz .
Die Auiammcnkunfl ist an jedem Tag

früh 9 Nbr auf der FriedrichSthaler Allee
am Blankenloch-Linkenheimer Weg .

Friedrichsthal , den 19. Mörz 1871 .
Großh . Hof- Bezirksforstei Friedrichsthal .

von Merhart .

Fünfte gänzlich umgearbeitcte Auflage !
1577.2 .2 In Ludwig Schmidt »

Buchhandlung in Freiburg erschien so¬
eben :

An Nlur
Badische Advokat

oder verständlicher Rathgeber für Jeder¬
mann , seine gerichtlichen Angelegenheiten
bei den Amtsgerichten ohne einen An¬
walt selbst zu besorgen. Nach der neuen
Prozeßordnung und den übrigen neue¬

sten Gesetzen .

Mit eiuem An hangt ,
enthaltend :

das Wichtig st e über den Gebrauch
von Stempelpapier , Sporteln und An¬
waltskosten , Ganggebühren , Alimcnta-
tions - und Währschaftsklagen , das Ver¬
fahren in Ehrenkränkungssachen ; ferner
eine Menge von Klagformularien , nebst
einem Verzeichniß der Gerichtsbeziike im

Großherzogthum .
Preis br. 1 fl . 12 kr.

Fein Leinwand geb . 1 fl . 80 kr.

Holzvcrstkigerung .
1818 .2. 1 Nr . 191 . Aus dem Domänen¬

wald Rittmrt , Abth. Erlenteuch, werden
bi « Freitag , den 24 . d . M ., früh 9 Uhr ,
die nachbcnannten Hölzer versteigert mit
Borgirist dis 20. November d . I . :

24 Rothbuchen, 2 Hainbuchen . 1 Kir¬
schen und 6 schwache Nutzholzcichen , 9
tannene Baustämme , N9 Klftr . buchene ,
3 Klftr . eichene und 2 Klftr . gemischte
Scheiter, 9' , Klftr . buchene und 5' /« Klftr.
gemischte Prügel , 26* 4 Klftr . buchenes
und eichenes Stockholz, 3912 buchene u .
325 gemischte Wellen und einige Loos
Schlagraum .

Zusammenkunft ist bei der großen
Saatschule .

Berzhausen , den 16. März 1871 .
Großh . BeziikSsorfiei.

Gamer .

Tagebücher für Hebammen
sind zu beziehen durch die Macklot 'sche
Buchvruckeret in Karlsruhe .

Die Ziehungslisten der
Kölner Dombauloose
und deren noch unerhobenen Ge¬
winne aus den vorhergegangenen Ver-
loosungen, der Hessischen sl . 25 u . Pap¬
penheimer fl. 7 Loose . Württem -
bergrr Gefälls -Lbligatione « u . s. w.
sind in Nr . 10 des Stahel 'schen Zie¬
hungs -Anzeigers ausgenommen. Preis
6 kr . , franko nach auswärts 7 kr. Brief¬
marken « erden als Zahlung angenom¬
men. (Auf den Stahel 'schen ZieynngS -
Anzeiger für Lcofe , Obligationen u. s. w .
kann man sich um vierteljährlich 54 kr.
bei allen Buchhandlungen und Postäm¬
tern abonniren . 1722.1

Vergebung von Hochbau¬
arbeiten.

1772 .2.1 Nr . 231 . Die Bauarbeiten zur
Herstellung der Aufnahmsgebäudes auf
dem Bahnhofe in Lauda sollen im Sou
misfionswege in Alkord « ergeben werden.

Die einzelnen Arbeiten sind veran¬
schlagt und zwar :

1) die Maurerarbeit . . 29 .864 fl .
2 ) „ Steindauerarbeit . 17,586 fl .
3) , Gypserartcit . . 1,580 fl .
4 ) u Zimmerarbeit . . 7,574 fl .
5) „ Schreiner acbeit . 6,581 fl .
6) „ Glaserarbeit . . 2,558 fl .
7 ) „ Schlosserarbelt . 3,838 fl .
8) „ Gußwaaren . . 883 fl .
9) „ Blechnerarbeit . . 1,184 fl .

10) „ Dachdeckerarbcit . 4,403 fl .
11 ) „ Anstreicherarbeit . 1,627 tl .

zusammen 79,448 fl

1703 .2. 1 Nr . 800 . Bruchsal.

Stammholzversteigeruug.
Aus den Forstbezirken Bruchsal und

St . Leon werden hier in Bruchsal ver¬
steigert :
Montag, den 27. Mörz d . I .,

I . aus dem Forstbczirk Bruchsal :
in I . 5, 6, 8, 10 und 11 Lußhardt , zu¬
nächst aber und unter der Forst- Ham-
brückcr Straße :

Loos I . mit 33 Eichstämmen und zu¬
sammen 3186 K.- F . ,

„ II . mit 127 Eichstämmen und
zusammen 7595 K . -F .,

„ III . mit 520 Eichstämmen und
zusammen 17 219 K . - F . ,

IV . mit 34 Eschenstämmenund zu¬
sammen 1234 K.-F .,

„ V . mit 64 Erlenstämmen und zu¬
sammen 1603 K . - F ,

„ VI . mit 3 Nuschenstämmen und
zusammen 157 K .-F .,

„ VII . mit 1 Kirfchbaumstamm mit
15 K . - F .

Die Waldhüter Antoni in Karlsdorf ,
Weber und Liebgott in Forst zeigen dieses
Holz auf Verlangen vor.

II . AuS dem Forstbezirke St . Leon,
in den Abtheilungen II . 8 unterer Wag-
häuSler Wald, II . 9 Löcherjagen , II . 10
Speircr Scblag , II . 11 Weber Schlag
und II . 12 Spcirer Spitzen von Stamm¬
nummer 191 mit bis 1281 :

Loos I . mit 436 Eichstämmen und
zusammen 29,529 K . - F. .

„ II . mit 396 Eichüämmeir und zu¬
sammen 17,067 K . -F . ,

„ III . mit 259 Eichstämmen und zu¬
sammen 6415 K .- F.

Dieses Holz zeigen auf Verlangen vor
die Waldhüter Scheck in Neulußcheim ,
Simon in Kirrlach und Hilsshüter Sie¬
ger daselbst .

Zusammenkunft Morgens 9 llhr hier
in der Bierbrauerei von Memmwarth ,
zunächst dem Bahnhof gelegen

Bruchsal, den 14 . März 1871 .
Großh . Bezirksforstei.

F . v . Girardi .

Pfander -Bersteigerung.
1780 .6 2 In unserem Geschäftszimmer

versteigern wir jeweils Nachmittags von
2 Uhr an :
Dienstag , den 21 . Miirzd. J .,

Leib - , Tisch- und Bettweißzeug ;
Mittwoch , den 22 . Märzd I .,

goldene und silberne Uhren , gol¬
dene Ketten, Ringe , Brochen, sil¬
berne Löffel rc . ;

Donnerstag , den 23 .Marzd .J .,
Betten , Garn , Schuhe , Stiefel ,
Scbirwc , Zinngcschrrr, Bügeleisen,
Taschen rc . ;

Freitag , den 24 . März d . I .,
Ellenwcaren , Kleidungsstücke.

Karlsruhe , den 17 . März 1871.
Leihhaus- Verwaltung .

Plane , Voranschläge und Akkordbedin¬
gungen liegen aus unscrm Bureau zur
Einsicht aut .

Die Angebote sind nach Prozenten der
Voranschlagssummen für die einzelnen
Bauarbeiten zu stellen und längstens bis

Freitag , den 31 . ö . M .,
Vormittags 10 Uhr,

mit genauer Bezeichnung der Arbeiten
auf den Au schriften , versiegelt und porto¬
frei dahier einzuieichcn, zu welcher Zeit
auch die SoumissionS - Eröffnuug statt-
sinden wird.

Diesseits nicht bekannte Handwerks¬
meister haben ihren Angeboten Bermö -
gms - und FähigkcitSzeugnissebeizulegen.

Osterburken, den 17 . März 1871 .
Großh . Eisenbahnhochbau-Jnspektion

Rack .
Henecka ,

Gemmingen . Amts Eppingen .
Stammholzversteigeruug.
1814.3 . 1 In dem freiherrlich von Gem-

mingen ' schen Walddistrikte „ Kuhbach * zu
Gemmingen werden gegen baare Bezah¬
lung versteigert :
Freitag , den 21 . Mürz d . I . ,

von Nachmittags 1 Uhr au,
30 Eichstämme zu Bau - u . Nutz¬

holz , darunter mehrere starke
Sägklötzc,

44 Fichtenstämme zu Bau - und
Sägbolz ,

2 Elzbrcrstämme und
33 eichene und fichtene Wagner -

stanzen.
Gemmingen , den 19 März 1871 .

Di « Verwaltung .
Würth .

Dampsbadbau in Baden .
1729.2 .2 Nr . 324. Die Maurerar .

beiten (ausschließlich der Fundamente )
und die Ttcinhauerarbeiten für den
Dampfbadbau dahier sind auf Einzel
preise in Akkord zu vergeben.

Bedingungen , Pläne und Arbcitsver -
zeichnisse liegen auf unserm Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht auf . Die Angebote
sind bis
Donnerstag, den 23 . d . M.,

kostenfrei einzureichen.
Baden , den 11 . März 1871 .

Großh . Bczirksbauinspektion.
C. Dernfeld .

Lang - u . Sägholzverkaus
1672 2.2 Die Stadtgemeinde Böhren¬

vach versteigert in Abtheilungen
Donnerstag , den 23 . d . M .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhaufe ungefähr 10,600Ku-
bikfuß Lang - und Sägholz , so wie un¬
gefähr 5000 Kubikfuß Schwellenholz
letzteres auf dem Stocke, an den Meist
bietende ».

Böhrenbach, den 13 . März 1871.
Der Gemeinderaih .
I . SR. Straub .

Ztammholzversteigerung .
1662 2.2 Die Gemeinde Knielingen

läßt in ihrem Gcmeindswald ' . Ackcrbeck'
Donnerstag , den 23 . März , früh 9 Uhr ,
versteigern

122 Stämme Eichen , Bau -
Nutzholz,

16 , Ruschen ,
8 „ Hainbuchen.
1 Stamm Maßholder ,
1 » Esche,
1 . Ist -,
2 Stämme Birken,
7 „ Pappeln ,

12 . Böllen .
Zusammenkunft im Schlag ,
«nielingen , den 14 . März 1871.

Gemeinderath.
Vollmer .

und

Rheinischer Merkur.
1756 . 1 Die Aborn tttenzahl dieses Anfang » 1870 gegründeten Blattes hat

sich seit dem 1 . Janucr bedeutend «eimehrt . Es wird auch im neuen Quartal
tortfahien , die brennenden kirchlichen Frozen der Gegenwart vom altkatholischen
Standpvntte aus freimülhig und entschieden zu besprechen , so wie in einer Wo¬
chenumschau in gedrängter Kürze über die wichtigsten politischenEreigniffe und in
Korrespondenzen über die kirchlich -politischen Entwickelungen und Zustände in
den verschiedenen Ländern Bericht erstatten.

Der Merkur erscheint jeden Sonntag 1 bis 1*/, Bogen stark. Er kostet in
Köln 15 Sgr . pro Quartal , auswärts kommt der Postaujschlag hinzu. Reue
Bestellungen für Kol « und Deutz wolle man in der Expedition , Hämer -
gaffe 8», aufgcben. Die auswärtigen Leier bitten wir , ihre Pränumeration
bei der ihnen »« nächst gelegenen Postanstalt ohne Auffchub zu erneuern , da¬
mit wir , was diesmal bei vielen Nachbestellungen leider nicht möglich war,
sämmiliche Nummern vom Beginn des Quartals ab liefern können.

Weinversteigerung
»n Rhodt (Maxbahnstatton Eden

»oben).
1597 .3 .2 Donnerstag , den 30. März

nächsthin, Nachmittags 1 Uhr , zu Rhodt ,
im Gasthause von Friedrich Steigelmann ,
in der bayerischen Rheinpfalz , laßt Herr
Jakob Lutz, Gutsbesitzer in Rhodt , nach-
dezeichnete , zum Nachlasse seines allda
verlebten Großvaters I . I . Lutz gehö¬
rigen Weine öffentlich versteigern, als :

6,500 Liter 1865er Weißen,
7.700 „ „ Traminer ,

24,6t0 „ 1888er Weißen.
15,900 „ . Traminer ,
2.700 „ 1869er Gemischten,
5,900 „ 1870er „

Sämmiliche Weine sind in der Ge¬
markung von Rhodt gewachsen , rein und
gut gehalten.

Proben werden jederzeit verabreicht bei
Versteigerer in deffen Wohnung .

Edenkoben, den 10. März 1871 .
Börsch, kön. Notar .

Weinverfteigerung
itt Rhodt (Waxbahnstation Eden

toben ).
1508 .3.2 Dienstag , den 28. März

nächsthin. Nachmittags 3 Uhr , zu Ahodt
im Gasthause von Friedrich Steigelmann ,
läßt Herr Friedrich Hitschler , Gutsbesitzer
allda , nachbezrichnetefelbstgezogene, reine
und gutgebaltene Weine öffentlich ver¬
steigern, als :

20,600- Liter 1868er Weißen ,
4,700 , „ Traminer ,
6,000 „ 1869er Weißen ,
4,700 , 1870er,

450 „ 1869er Gräfenbaufer .
Proben werden jederzeit verabreichtbei

Versteigerer in deffen Behausung .
Edenkoben, den 10 . März 1871 .

Börsch, kön. Notar .

Markt -Anzeige .
1752.2 2 In der Gemeinde Itters¬

bach werden im Jahr 1871 folgend«
Krämer - und Viehmärkte abgehelten :

I . den 23 . März ,
II . den 27 . Jttli ,

III . de« 2«. Oktober .
Ittersbach , den 15 . März 1871 .

Bürgermeisteramt .
Kappkrr.

Stammholzversteigerung.
1817 .1 Die Gemeinde ZierolShofen

läßt Donnerstag . den 23 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr, in ihrem Gemeinde¬
wald Kollmerstrott und Lindenbühn , in
den diesjährigen Hiebschlägen , 83 Stück
zu Boden liegende Sau - und Holländer
Eichen , 1 Pappelstamm , auf dem Platz
öffentlich -um zweitenmal versteigern,
wozu man die Liebhaber einladek .

Die Zusammenkunft ist im Gasthaus
zur Krone.

ZierolShofen. den 18. März 1871 .
Bürgermeisteramt .

__ Bü rckcl .

Eichenrindenversteigerung .
1720.2 . 1 Rr . 139. Die Gemeinde Roth-

weit »ersteigert am Dienstag , den 28 .
März d. I .. Nachmittags 1 Uhr , in dem
RatbhauS dalclbst da « Lrgebniß an jün¬
gerer Eichenrinde vom diesjährigen Holz¬
schlag . Pfaffenlochberg' auf dem Stocke ,
geschätzt zu 250 Ztr . und veranschlagt zu
300 fl . , wozu Kauslnbhaber eingeladen
werden.

Gemcindewaldhüter Herr zeigt den
Rindenschlag auf Verlangen vor.

Rothweil , den 15. März 1871 .
Gemeinderaih .

Dienst.

Zu verpachten
«ine Bierbrauerei (mit Wirthschaft) in
gutem Gang und Stand durch da«
« ommisfions -Bnreau von
1826 .1 I . Scharpf in Karlsruhe .

Verkauf
eines großen

Bauplatzes mit Wasser¬
recht.

1551 .3 . 2 Mit dem Wieder¬
aufbau meiner erst kürzlich ab¬
gebrannten Kunstmühle wegen
vorgerückten Alters mich nicht
gerne mehr befassend , habe mich
entschlossen , den Bauplatz,

400 Ruthen groß , mit Was¬
serrecht , welcher sich zu einer
größeren Fabrik ebenso gut,
wie für eine Knnstmühle cig=
net, zn verkaufen .

Reflektanten lade zur ge
fälligen Einsichtsnahme hierher
ergebenst ein .

Ettlingen bei Karlsruhe .
Wilhelm Dörrfuß.

Neue Pateut -Läden
empfiehlt

Wilhelm TillmannS ,
806.9.7 Remscheid .

1 - - 8. 1 Bei 1F. II . CruBOw iii Leipzig ist erschienen ünd it
allen Buchhandlungen vorräthig :

Europa und der deutsch-französische Krieg
1870 - 1871

von W . II . Carl gehneidler .
I . Band . Bis zur Kapitulation von Sedan und Proklamation d. Republik in

Paris . Preis 1‘ ‘, Thlr .
Dieses Werk schildert neben den Grossthaten der deutschen Armeen

nnd dem Untergänge des französischen Kaiserreichs , die Situation in allen
Ländern Europa « , die politischen nnd diplomatischen Verhältnisse zn den
kriegführenden Mächten , die Neutralität der verschiedenen Staaten , die na¬
tionalen WandeJnngen nnd Erfolge im Süden Deutschlands . Es ist mithin
eine Geschichte Europas im Jahre 187t,71 ,

-wie sie in keinem der bis jetzterschienenen Werke über den Krieg nnd dessen Ursachen und Entwicklungzu finden ist . Der zweite Band ( Schloss ) folgt bald nach .

Gesunde Zähne !7836.4 .1 Zur Reinigung und Ge-sunderhaltung der Zähne und d . iZahnfleisches eignet sich das An »therin - Mundwafler von Dr« . Popp , prakt. Zahnarzt in Wie »Stadt , BognergosseNr . 8, wie kaumein anderes Mittel , indem es dur»aus kiine der Gesundheit nachcĥ
tigen Stoffe enthält , das Faulen
der Zähne und die Weinsteinbildunaan denselben verhindert, vor Zahn¬
schmerzen und Mundfäule schützt

Jund diese Nebel (falls sie schon ein¬
getreten sehn sollt»n) nach kurzem
Gebiauche lindert und ihnen Ein¬
halt thnt .

Stet » ächt zu beziehen durch fol¬
gende Depot» , in Karlsruhe : bei
F . Wolfs & Sohn , Langestr. ICH -

^in Baden -Baden ; bei I . Bilha
grobh. Hofapotheker: in Konstar
bei Welttn & Lots ; in Lörrach

| bei 3 . L . Kalame ; in Mflnnhei «,
l bei Fr ». « . Bauer ; in Heidel¬
berg r bei Dr. Bücking, Apotheker ,! und F ». Popp ; in Keyk r bei » po -
Iheker Hermann ; in Rastatt : bei
8 . « . Lang x in Pforzheim : bet
F . Lrautwei » ; in Berlin : bei
I . F . Schwärzt ose , Söhne , Haupt¬
depot für den Zollverein .

Einladung zum Abonnemenl
auf die

Frankfurter Presse.
Erscheint 2 Mal täglich » (in 2 l/2 Foliobogm) .

Abonnementspreis : pro Quartal hier in Frankfurt a. M.
2 Gulden (ohne Bringerlohn ) . Auswärts tritt der Post¬
aufschlag und das Postbestellgeld hinzu.

Die „Frankfurter Presse" , das einzige Blatt nationalerTen¬
denz in Frankfurt , erfreut sich eines fortdauernde » Auf¬
schwungs und großer Verbreitung hier und in ganz Süd-
deutschland.

Dem Handelstheil wird besondere Aufmerksamkeit und Pflege
gewidmet . Vollständiges Coursblatt . Prompte Börsen- und
Produktenberichte aus allen Hauptplätzen . Berloosmlas »
liste«.

Der „ Frankfurter Presse " wird rin tägliches belletristisches
Beiblatt unter dem Mel „Mtcheum" beigegeben .

1595 3 2 Die Erpedilioll der „Frankfurter Presse".

Verehelichungsgesuche t
für mehrere hübsche Mäbchow « nt j
Mittweu mit 3006 bis 40,000 tl.werden entsprechende Partieen gesucht .S christliche Auskunft auf Offerten mit 1
30 kr. in Marken durch das Eoneetz. ••
AKentur -, tzomurtfl.. und
Geschäft v . Jean Hosmann in Lu
wigshafen a. Rh . Daselbst aucĥ ,
vergeben: 1822T

Gute Zapfwirthschn ' ten.
Ein Koch,

in der feineren Kochkunst vollständig etil
fahren , unverheirathet , solide und fleißig,^wird- in den Dienst einer hohen Herr¬
schaft gesucht . Rur ausgezeichnetbefähigt,
und unbedingt empfohlene Bewerber ha- 3
ben Aussicht. Briefe mit Abschrift dev4
Zeugniffe franko erbeten unter Chiffre )E . P . 641 an die Annoncen -Expedition
von Haaseustetu & A»«ler in Ltnttr
gart . ( St . 653 .) 1675 .2 .2

>» , VI»« dresbam »
Englische Lebens - Versicherungs- Gesellschaft in London.

1915 .— 3 Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen Prämien Le -
benS - Berficherungen und vertheilt in dreijährige « Perioden 80 Proz . ihres Ge¬
winnes unter die mit Gewinnantheil Versicherten.
Resulllär des am 3V. Juni 1876 abgelimfenen 22 . Geschäftsjahres:

Es wurden im genannten Jahre 3971 neue Anträge für eine Versicherungs-
Summe von Fr . 46,218,200 eingereicht , wovon 418 abgewiefrn , dagegen 3652
für eine BerficherungS- Summe von Fr . 41,415,425 angenommen wurden . Hier¬
durch ist die Gefauuutzahl der BerftcheruugS -vertrLge auf 23,915 für eine
Total - Berstcherungtz. Summe von Fr . 236,579,375 gestiegen.

Prämten -Eiunahmer Fr . 9,096,937 einschließlich Frr 1,454,210. 20 für
neue Prämien , wodurch sich mit dem ZtnsertrLgnttz von Fr . 1,363,488. 45 für
angelegte Kapitalien eine Gesammt-Bruttoeinnahme von Fr . 10,459,425. 45 ergibt.

Für Todesfälle wurden einschließlich Bonus (Gewinnantheil ) Fr .
3,470/084. 70 ausbezahlt und nach Bestreitung aller Ausgaben die verzinslich an- V « t>ne
gelegten Kapitalien um Fr . 4,324,046 - 50 vermehrt . OUUyv ,

Der Gesammt - Reservefond beträgt Fr . 33,690,359. 5.
Für die letzten 3 Jahre komme « Fr . 1,OIG;OCO an die mit Gewinnantheil

Versicherten zur Bertheilung .
Prospekte « rd alle weiteren Aufschlüff « werden crtheilt von dc« Herren

Agenten und
der GenerrL -Agewtur :

BV» Feclit , Friedrichsstr. 36 in Hannhetm .

Zu mrethen wird gesucht für die Mo¬
nate Juni bis September eine Woh¬
nung von 4— 5 Zimmern mit Stall,INgil
für 3 Pferd « und Remise für 2 Wagens
Küche, . Mädchenzimmer und etwas Keb -j
ler a» der Lichtenthalec Allee. Adressen
beliebe man einzulenden an das Kontors
d . Bk. unter Nr . 1795.3 .1

Malzpräparate
von

Gustav Geiger , CheMiker, Stuttgart .
« n von einer Reinheit , wie ihn . bis jetzt noch reine

andere Fabrik geliefert, zeichnet sich durch seine
hellere Farbe und feineren Geschmack au «.

ditto , « iseuhaltig , KL * "" * *“ *“
Kinder -Nahrmrgsmittei S„”,T Ä - 'SÄ "®

und widersteht deßhalb a« ch selbst bot längerem Gebrauche den Kin¬
dern nicht .

Vorräthig in allen Apothcksn in Karlsruhe bei Herren I . Ziegler ,
Apoth. Waltz , W . Engelhardt . 7938.19 . 18

Geschästsverkauf.
1764.31 Ein im vollen Betrieb stehen¬

des, nachweislich gut rentirendcs Fabrik¬
geschäft , Mit solieen Gebäulichkeitenund
zwei Wasserwerken, Wollspinnerei , We¬
berei, Färberei - c. umfassend , auch zu
jedem andern Beschästsdctricb geeignet,
wird dein Verkauf unter billigen Be¬
dingungen aus gesetzt. Nähere« auf fran -
kirte Anfragen unter ChiffreK. 1 . 541durch
die Annoncen - Expedilion von Laasan »
stein L Bögler in Stuttgart . ( Sk. 658)

Zickelfelle

Möbeltapezier -Geschäst,
ein , in lebhafter Stadtkage , mit guter
Kundschaft, wird Geschästsveränderung
halber unler günstigen Bedingungen , mit
oder ohne Waarenvorräthe , dem Verkaufe
auSgesetzt . Wegen des Näheren wende
man sich an Herrn GeschäflSagevt W.
Merke jr . in Karlsruhe . 1827 .3 .1

Eine Köchin gesucht .
1758.2 .1 Zn einer Herrschaft wird eine

zuverlässige tüchtige Köchin gesucht , die
der Küche in Allem vorsteht und gute '
Zeugnisse zuschicken kann . Franko - Offer-
len unter W . J . 896 befördert die An¬
noncen -Expedition von Haasenstein & !
Dogierr zu Frankfurt a. M .

Baden -Baden .

Weinheim.
Wohnung zu vermiethen .

3—4 « öbbirte Zimmer von Mitte Aprils
an . Zu erfragen im Kontor d . Bl . un¬
ter Nr . 1696.3 2

1829.2. 1 Karlsruhe .
«in, der die Bäckerei erlerne« 11

will , findet unentgeltlich» Aufnahme bei i I
L. Ruff , Bäckermeister, Laugestr. 215.

1307 .1 LubwigShafen ». Sce , 17. März .
Die FriedeuSfeier wurde am Sonntag ,
den 12 . diese », bei herrlichstemWetter u.
unter Wetteifer aller Bürger auch hier
durch Tagreveille , BöÄerschüssen , Fcst-
gottesdienst , Festzug durch d n Ort rc .
gefriert. Abends folgte -ein Fackclzug und
nachher Banket im Gasthaus zum Adler.

Die Festrede hielt Herr Bürgermei¬
ster Lattner unter großem Beifall - aller i
Anwesenden ; auch Herr Ragg hielt vom -]
Saale de » Gasthauses- zum Adler aus i
eine gediegene und begeisterte Ansprache .^
Die Beleuchtung des ganzen OrtcS ist
Über alle Erwartung glänzen» ausge -
tallen .

K . böckle , wie kannst Du wie¬
der so unbegreiflich hundrln ? Ich habe )
Dir zwei Mal in einer wichtigen Sachc-
gefchrieben , greif: jedoch jetzt zu diesem ,jMittel , um eine baldige Antwort von.
Dir zu erhalten . 1661.3 .2

. . . . schaaf .

1812.2.1 Bei
Raab. Karsch & Cie ..

in Maximiliansau find fortwährend
Saarkohlen und KoakL

zu Tagespreisen in Wagenladung unierjWaldstraße Rr . 10.

Meine Bräune -Ein¬
reibung

ist da» herrlichste nur äus )erliche Mit¬
tel für jede vorsichtigeMuNer zur schnel¬
len Heilung fetze« Hustens bei Alt u.
Jung , deßhalb zum stchern Schutze
gegen häutig « Bräun «, DiphterttiS .
Das einzig« Heilmittel des Keuch .
Hustens u . veraltete « ehlkopfleitzen
Ls werde» jährlich so Biete damit
gerettet. 480.6.5

Dr . Netfleh ,

Nachnahme zu haben.

werden in unserer Fabrik in Mühlkmrg
stets angekauft. Größer » Partieen wol¬
len am Mo»tag Bornütlag abgeliefert
werden. 1242.414

Ellstaelter & flie. ,
Han-dschuhfabrik .

! ! ! Wirkung rmlnctttH!
I Sungeuleiden jeder Art , insbe¬
sonderechronische Katarrhe dev Luft¬
wege und Lungen , beginnend» Lun-
gcntul ' erkulose heilt mit überraschen¬

dem Erfolge
KM ', Schiel Karolisesthslkr

Dssidsthcr
de» Josef FSrst , Apotheker zum
weist«« Engel »« Prag am Port «:
! Tausende verdanken diesem Th «
ihre Gesundheit ! ! Vor Falsifikate«
wird gewarnt . — 1 Päckchen kostet

14 kr . südd . Währg .
Niederlagen * Karlsruher

Th . « rugier , Waldstraß - « r . 10
(EngroS -Bertrieb für Baden und
Württemberg ) ; Baden -Baden : H.
Bilhar » . gr . Hofapotheker; Fret -
burgr Win. » oft, vorm . Sille «,
berge», Droguist ; Furtwangen
Samy & « te ; Lahr : Apotheker
« . F . Hänle ; Waldshut r Fr .
Heusler . 8090.10.7

1800. 1 « ei «00 Thlr . wird für ein
Spezialarzt für Halsleid »« , Kröpft , jindustrielle» Etabliffement eia tüchtiger,Dresden . >gewandter , sicherer Mann zur Ober -

Devot bei L» . vrugier i» Karlsruhe , !A« fficht »s» hru « g dauernd gewünscht.
F-chk»n»tniffe » etde» nicht gefordert. » .

Preis lk Flasche 64 kr .. >), Flasch« 26 kr . RrzeA in Berlin. Jorkstraß« 8.

Märkte .
Amsterdam, 18. März . Waize» unverön » )

d-rt . Roggen hier ruhig , für März 211 -,
für Aai ul5 , für Oft . 218% ».

Antwerpen , 18, März , @stein. Erdöl :
49 b-z. , 490 , Br . , kür M nz 49 -
für Sept - Dezbr , 54 Br .

Berlin . 18. März . Roggen für Mävz»
AprÄ 53 ' /, , für April -Mai §3» , Oel kür
tpril - Mai L8»(» , für « ept.-Okt. 2M »
Spiritu » iü , März -April 17.16, für Aprü -
Mai 17. 18.

Hamburg , !& März , Walze» für März - )
Atzril 5400 Pfd . netto 164 Br ., 16S « . i
(in Thlr . 4 S MB .) , Pr April - Mai '
ÄXXi Pfd . Ikä Br .. 164 S . (MB . ). « »«-
g«s für März,April SW0 Pfd . nett» 118
* r ., 114 S . (in Thlr , i 3 MB .I , für
7pril Mat 116 Br . , 112 S . ( MB .) Küb-
i \ hier 81 , für Mai 88* «. Äptrims hier
211/» , für April - Mai 21»/,. Kaffe « ruhig .

Köln, 18, März . AH. hi«f. » atzen, un-
vcrändes« 8»/« , für März 8, für Mai
87 . Eff. hief, Roggen , unverändert 6.20,
iür März 6.7, wr « ai 6 .8 . Eff . htef .
Rüböl fester 15-« , für Mai 1b»/„ für
Oft . 17»-/,». Leinöl 12»/, . Trübe « « etter.

Ltmingen, 18. Mär ». Waizeu 22 .57, Ker¬
nen 22.3, R -ggen 17.42 , « erste 12.48»
paber 8,33.

Mainz , 17. März . Waize» 13»', —15»/«,
nach Qualität , Korn 11- ,, — 2 3, Gerste
8»»/,—11 , Hader 6—7 . nach Qualität ;
Rüböl ruhig , rohe « 29»/,— »V,, gereinig¬
te« 31 , Kohlsamen 22—23 , Leinöl 22,
Mohnöl 44 ; Hülsenfrüchte ruhig und im ^
Preise etwa » nachgebend , Kleesaat feü,s
roher 89—42 , Luzerne 41—44 , RepS- s
kuch« 98—108.

Pesth, 18. Mär ». Wenig Ausgebot. Ge¬
ringer Verkehr. Preisc unverändert . Wai- ^
zen 83pfd. 5 .45, 87psd. 6.25, Roggen 3.'45— 50, Haber 2.46- 85 , « erste 2.15 bi»
20. M - iS 2.70- 90, Hirse 3 80—85, Rüb-
öl 33, Spiritus 49 .

Druck mrd Verla» von C. Macklol, Maldstrastr Sr , 10.
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